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Empörung unter den Exilpolen 
in London und Washing t on 

Polen von seinen „Verbündeten" schamlos verraten! 
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* haben w i r die Kanadier herausgehauen", 
™rt der junqe Grenadier den Panzerleuten, 

da unten haben w i r unsere Abwehrs te l -
F'ri e ingebaut." 

(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Scheck, TO-EP., Z.) 

Sch. Lissabon, 1. Dezember (LZ.-Drahtbe-
r icht ) . Der polnische Sozia ldemokrat K w a -
p insk i hat — w i e schon ber ichtet — ange­
sichts des geschlossenen Widerstandes, den 
er im K rem l und in Down ing Street fand, seine 
Bemühungen um die Bi ldung eines Kabinet ts 
aufgegeben. M a n rechnete zunächst a l lgemein 
damit , daß das L ieb l ingsk ind der A l l i i e r t en , 
der f rühere Min is terpräs ident M i k o l a j c z y k , mi t 
der B i ldung des neuen Kabinet ts beauftragt 
werden würde. Dies ist aber nicht geschehen. 
W i e Reuter höchst unwi rsch ber ichtet , haben 
sich im poln ischen Emigrantenausschuß neue 
ant isowjet ische Kräf te durchgesetzt, die of fen­
s icht l ich n icht gew i l l t s ind, auf die von Moskau , 
Wash ing ton und London e inmüt ig geforder te 
pol i t ische H in r i ch tung Polens einzugehen. In­
folgedessen haben sie den Sozialdemokrat. A r -
ciszewskt m i t der Bi ldung eines Kübinet ts 
beauftragt. A rc iszewsk i hoff t , ein neues Ka­
binet t auf die Beine zu stel len, das aus Ver ­
t re tern der Sozia ldemokraten, der Nat iona l ­
demokraten und der chr is t l ichen Demokraten 

h Kriegshetzer verbessert seine Prophezeiungen 
' •S tockho lm, 30. November . Church i l l hat 

. ' n te rhaüs wieder e inmal Gelegenheit ge­
rben , das engl ische V o l k vo r unbegrün-
£* Hof fnungen zu warnen ; das gehört nun 

'1 zum ständigen Stoff seiner Unterhaus-
In den letzten Monaten. Die Rede bietet 

y Neues, beacht l ich ist, daß der br i t ische 
••terpräsident 6 e i n e Prophezeiungen über 

l Kr iegsende erneut „verbesser t " . I m 
P̂ st verkündete er bekannt l i ch aus lau-

Halse, im Oktober werde der Kr ieg zu 
k, «ein, dann wu rde der Termin bis W e i h ­
t e n und sch l ieß l ich b is zum Früh jahr 
"«geschoben. Jetzt möchte Church i l l s ich 

nicht mehr auf den Spät f rüh l ing fest­
ig1 1 und spr icht nur noch v o m Termin „des 

*>ers". 
«einen wei teren Ausführungen konnte 

!ie / " V 
lUftO»"»" 
Carl 
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dcheonj'chill dem Hause n icht verschweigen, daß 
helrni™ a n d e r Wes t f ron t äußerst schwer 

r Er beschwerte s ich in diesem Zusammen-
?! über das Wet ter , r"as die Operat ionen 
L a nglo-amer ikani f ichen Truppen erhebl ich 

pr_ w i l d e r t e und k 1 orito rlc-n Schlamm an, der 
•4» ^ ' " « c h e n und amer ikanischen Truppen 

M " n n t j * Schwier igke l ten bereitet. Aber er konn te 
w fi n i c n t u m n i r i ' da« englische V o l k darauf 

""ll^rkaam zu machen, daß der deutsche W i -
*rid letztes Endes auaschlaagebend dafür 

9 & ß die Kämpfe so har t und so b lu t ig fü r 

Ochste deutsche Bewährung im „Schicksalsmonat" November 
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Jubrojgri S* r l l n . >• Dezember. (Drahtber icht unserer 
uff-Jr, Schr i f t le i tung.) Der „Sch icksa lsmonat" 
r 00 ^ K m ° e r ist nun vorüber und hat n icht eine 

,nl ,,8« der v ie len , im Feindlager auf ihn ge 
t l t ^ n Ho f fnungen er fü l l t ! v ie l le ich t w i r d die 

| Wehte spä ter sogar e inmal feststel len, 
l^rade In diesem Monat die deutsche Ver ­
eng ihre höchste Bewährung bewies, Je-

(. I s ist die Lage zu Beginn Dezember an 
L Fronten n icht wesent l i ch anders als zu 
^ November . N ich t e inmal h ins ich t l i ch 
Entwicklung im Elsaß kann man v o n 
j? W i r k l i c h e n opera t iven Erfolg des Gegners 
•^en; es kommt h i n z u , daß die Kämpfe 
" 8«ß überhaupt keine Entscheidungsmög-
5'1 im Sinne des eigent l ichen Kampfzie les 

[C n K lo -Amer i kane r i n sich tragen. Diese Ladung sucht die fe indl iche Kr ieg füh -
M» W i r k l i c h k e i t im Raum des M i t t e l - und 
\ Rhe ins und gegenwär t ig vo r a l lem öst-
h ; 0 r i Aachen. 
\ n aber ist die Lage einen Tag nach dem 
!i e

B r> die gle iche. Schwere fe ind l iche A n -
^ U n e r h ö r t e r Mater ia le insatz , aber n ich t 

die Br i ten und ihre amer ikanischen Verbünde­
ten s ind. 

Dann beschäft igte sich der alte Kr iegshetzer 
m i t der Kr iegsmüdig'kei t und dem KriegsüSer-
druß im engl ischen V o l k e , Erscheinungen, die 
ihm na tü r l i ch höchst unge legen 's ind. Fast al le 
Rennen würden , so meinte er, auf der le tz ten 
Strecke gewonnen, und gerade auf dieser letz­
ten Strecke sei man am al lermüdesten. Diese 
Äußerung läßt Rückschlüsse zu auf die 
innerpol i t ische Lage in England, die es Chur­
ch i l l no twend ig erscheinen läßt, den Englän­
dern ernst l ich ins Gewissen zu reden. Er ge­
brauchte den Verg le i ch v o m Erk l immen eines 
Berges; bei den letzten Mete rn müsse man sich 
noch e inmal besonders anstrengen und mühen, 
und so müsse auch das engl ische V o l k „se ine 
gesamte dynamische Energ ie" ge l tend machen. 

Sicht l ich zur Überraschung der Abgeordne­
ten ste l l te Church i l l am Schluß dem Hause 
„ha r te Tatsachen" In Auss icht , m i t denen er es 
bekanntzumachen sich n icht scheuen w ü r d e : 
d ie Zei t , darüber zu reden, werde Jedoch erst 
nach We ihnach ten gekommen sein. 

Die W o r t e Energie und Unermüd l i chke i t 
kehr ten in Church i l l s Rede immer wieder . V o n 
dem „re izenden K r i e g " spr icht er heute n icht 
mehr; dazu dür f ten V 1 und V 2 einiges be i ­
getragen haben! 

besteht. Die Bauernpartei , deren Führer M i k o ­
la jczyk ist, w i r d auch diesem Kabinet t n icht 
angehören. 

Nach letzten Londoner Nachr ich ten, soll A r ­
ciszewski e in neues polnisches Ex i lkab inet t in 
London gebi ldet haben, in dem • al lerdings dre i 
M in is te r ien vor läu f ig noch unbesetzt gebl ieben 
sind. Reuter meidet dazu bezeichnenderweise, 
daß die „P rawda" bekanntgegeben habe, 
die poln ische Ex i l reg ierung „en tw icke le sich 
zu einer fe indl ichen Macht , m i t der i rgend­
we lche Verhand lungen in Zukunf t unmög l i ch 
seien." Moskau betrachte das Ex i l kab ine t t als 
er ledigt . 

Bei den Ex i lpo len in England und Amer i ka 
herrscht größte Erb i t terung über den offen zu­
tage getretenen Ver ra t Londons und Wash ing­
tons. M a n .verweist auf das von Roosevelt 
vo r der W a h l abgegebene Versprechen, wo ­
nach Amer i ka Polens Unabhängigkei t schützen 
und nicht dulden wo l le , daß irgendeine po l ­
nische Scheinregierung geschaffen.oder gar die 
polnische Bevö lkerung aus polnischen Gsibie-
ten zwangsweise entfernt Werde. Nachdem 
Roosevelt die polnischen St immen eingeheimst 
hatte, seien diese Versprechungen vergessen. 
M a n er inner t we i te r daran, daß England we ­
gen des polnischen Kor r idors in den Kr ieg zog 
und je tz t n ichts dagegen einzuwenden habe, 
daß Moskau die g a n z e ö s t l i c h e H ä l f t e 
Polens sich e inver le iben .wolle. 

Petlot aus der Haft entlassen 
Genf, 30. November. Bezeichnend für die 

„Rechtspf lege" im de-Gaul le-Frankreich ist die 
Tatsache, daß der Massenmörder Pet iot „ w e ­
gen K rankhe i t " aus der Haf t entlassen wor­
den ist. Die Kaut ion , die er für die Wieder­
e r langung. 6 e i n e r Fre ihei t h inter legen mußte, 
konn te er mi t Le icht igke i t au« der Beute, die 
er bei seinen zahllosen Raubmorden gemacht 
hat, bezahlen. Die Haftent lassung Petiots ist 
überaus bezeichnend 'ür die Abhäng igke i t de 
Gaul les von Moskau ; denn Petiot, nach seinen 
eigenen Aussagen einer der Fühter und Of f i ­
ziere der Untergrundbewegung, ist von jeher 
ein Agent Moskaus qewesen 

Neue Erfolge der Japaner 
r. Tokio, 30. November . Das ka iser l i ch­

japanische Hauptquar t ie r gab am Donnerstag 
bekannt : Sechs Flugzeuge der „ Y a s u k u n i " -
Lut te inhe i t g r i f len am 29. November fe ind l iche 
Kr iegsschi f fe und andere Schiffe in der Leyte-
Bucht an. Zwe i Flugzeuge versenkten e in 
Schlachtschiff und drei andere versenkten j e 
einen fe ind l ichen Transporter. 
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l^'rr Durchbruch, sondern höchstens k le ine 
Hu> Verschiebungen der Fron t l V o m 
pj ' ^uhr -Becken ist der Feind heute i m 
tf u n - d ganzen noch g e n a u s o w e i t 

e r n t w ie zu Beginn seiner Großoffen-
htj'. Wäre es ihm gelungen, das rhe in isch-
' ] e "*c he Industr iegebiet zu erre ichen, dann 

^ das a l lerd ings e ine-ernste Schwächung 
t |o , e u t s c hen militärisch-wirtschaftlichen Le i -
Vermögens L 

der F 

V e r m ö g e n s bedeuten, und diese Schwä­
beln^'" t " e r F e i n d a u f Jeden Fal l erzielen. 

v

 8 genau, daß n icht e inmal das Saarge-
J p 1 1 verg le ichbarer Bedeutung ist, und er 

y s t recht, daß das Elsaß überhaupt ke i -
\ e r a l e ' c h in dieser Richtung aushält. 
H, n

n* muß er schon je tz t feststel len, daß 
•J tU Stellen, w o er das Westufer des Rheins 
|S 8

 n a t , je tz t bereits der W e s t w a l l auf 
Richen Rheinufer in Tä t igke i t t r i t t ! 

8chsende Zahl von A r t i l l e r i ebunke rn 

s ind i n der Lage, über den Rhein h inweg in d ie 
Kämpfe e inzugrei fen. Außerdem stoßen die 
Feinddiv is ionen, die jetz t von Straßburg aus 
nach Süden drücken, um den deutschen Front­
bogen im Elsaß einzustoßen, nach w i e vo r auf 
erb i t ter ten deutschen Wide rs tand ; dadurch ist 
dem Feind das Z ie l der Vere in igung seiner 
v o n N o r d e n und v o n Süden vorstoßenden 
Verbände unveränder t ve rwehr t . Gegen Nor ­
den h in , in we lcher R ichtung die Amer i kane r 
ebenfal ls ih ren D ruck vers tärken, is t der 
Kampf raum Elsaß durch eine L in ie abge­
schi rmt, die von Rhein aus an Hagenau vor­
bei über den W a l d von Bitsch bis in den Raum 

• des Orscholz-Riegels nordöst l ich v o n Sierck 
führ t . D ie Amer ikaner* haben in diesen Tagen 
starke Kräf te eingesetzt, um den Bewegungs­
k r ieg auch in diesen Kampf raum übergre i fen 
Zu lassen. Diese Versuche sind durchweg ge­
scheitert . Die starken Angr i f fe wes t l i ch v o n ( 

Merz ig und be i Saar lautern haben dem Feind 
keine wesent l ichen Bodengewinne gebracht, 
während am Orscholz-Riegel die deutschen 
Ver te id iger in Gegenangr i f fen Ihre Stel lungen 
mehr fach verbessern konnten. I n we lchem 
Maße diese Gesamtlage die fe indl ichen Erwar­
tungen enttäuscht, das hat ke in Ger ingerer als 
Church i l l in seiner letzten Unterhauserk lä rung 
mi t erstaunl icher Offenhei t durchk l ingen las­
sen. 

Bomben für 100 Großangriffe 
H V . Stockho lm, 30. November . Die Au f räu ­

mungsarbei ten am Schauplatz de« furchtbaren 
engl ischen Explosionsunglücks bei Bur ton-on-
Trent, wo e in großes unter . id isches Fl ieqer-
bombenlager aus geheimnisvol ler Ursache in 
die Luf t f log, s ind noch in v j l l e m Gange. Die 
amtl iche Dars te l lung 'geh t dahin, eine einzelne 
Bombe «ei aus Zufa l l explodier!., i der Druck 
habe das ganze Lager dann zur Exp los ion ,ge­
bracht. , 0 e r W e r t des Lager« habe sich auf 
mehrere ' M i l l i onen Pfund belaufen und die 
Masse der Bomben t e i ausreichend gewesen 

für mehrerer hunder t Großangri f fe qegen 
Deutschland. 

Reuter meldet, der Schauplatz der Explo-
s-ion ähnele einer „ W ü s t e " . Der Haupt t r i ch ter 
sei 10ü rn tief. Große- Menschenmengen um­
drängen nachts das von der Mi l i t ä rpo l i ze i 
abgesperrte Gebiet. Die Behörden lehnen jede 
Auskun f t über die Zahl der Opfer ab. Aus dem 
gewa l t igen- Exploäion- 'crater ste igen noch 
Immer g i f t ige Gase auf. 

Die andere Seite 
Der Korrespondent der „Da i l y M a i l " in A n ­

kara, Patmore, schi lderte kü rz l i ch auf einem 
Empfang, den der neue türk ische Generald i rek­
tor für die Pressevertreter in - und ausländi­
scher Zei tungen gab, seine Erlebnisse nach 
dem Einzug der Sowjet« in Rumänien. Unter 
anderem erk lär te er dabei, die Sowjets hätten 
immer wieder eine ausgesprochene Vo r l i ebe 
für Uhren und Fül l federhal ter gezeigt, Gegen­
stände, die innerhalb kürzester Zei t vom M a r k t 
verschwunden gewesen 6e ien . Das Interesse 
der Frauen sowjet ischer Off iz iere aber habs 
sich" ganz vorzugsweise auf Damenstrümpfe 
Parfümerie und Seifen erstreckt. W i e diese 
Vor l i ebe für Uhren ihren Ausdruck f indet, 
ber ichtete ein deutschar Journal is t , der sich 
noch einige Tage in Bukarest aufhie l t , als die 
Russen die Stadt bereits besetzt hat ten, und 
der später g lück l i ch entkam. Mehr fach habe 
er auf der Straße beobachten können, w i e 
Sowjetof f iz iere und Soldaten Passanten an­
hiel ten, ihr Interesse für die Uhr bekundeten, 
nachdem sie nach der Zei t gefragt hatten, und 
dann mi t einem unmißverständl ichen Seiten­
b l ick auf ihre Waf fe ein lächerl iches Schein­
kaulangebot machten, auf das die verschüch­
terten Passanten auch eingingen. 

N ich t mi t solchen Einzelheiten, w o h l . aber 
mi t der ihr zugrunde l iegenden Erscheinung, 
befaßte s ich kü rz l i ch das kommunist ische Zen-
tra lorqan in Moskau, die „Prawda" , die einen 
aufschlußreichen Beitraq zur bolschewist ischen 
Massenpsycholoqie l iefert . Er behandelte ein 
Thema, das mi t umgekehrtem Vorzeichen sei­
nerzeit auch die deutschen und anderen euro­
päischen Soldaten während ihres Vormarsches 
in der Sowjetun ion lebhaft beschäft igt hatte, 
das Thema der anderen Seite. W ä h r e n d 
damals nach dem Fal l der künst l i chen 
Mauer, die die bolschewist ischen Machthaber 
um ihr Land qezogen hatten, M i l l i onen Augen­
paare A r m u t und Elend in k a u m geahntem 
Maße Tag für Tag zu sehen bekamen, tut sich 
jetzt vor dem staunenden Bl ick de« Rotarmi­
sten, der zum erstenmal die Grenze des öst­
l ichen Lebensbereiches nach Westen h in über­
schreitet, etwa in dem schmalen ostpreußischen 
Landstrei fen, in Rumänien oder der ungar i ­
schen. Tiefebene, etwas ganz Ungewohntes auf, 
was der Schreiber des , erwähnten „P rawda" -

' A r t i ke l s besorgt und wprnend die „ve r füh re ­
rischen Trugb i lder der europäischen Schein­
z i v i l i sa t i on " nennt, durch die die bo lschewis t i ­
schen Truppen geblendet werden und darüber 
vergessen könnten, daß die „wah re " , d. h, die 
bolschewist ische Ku l tur , m i t ihnen marschiere. 

Die Verg le ichsmögl ichke i ten , d ie sich für 
den einzelnen Sowjetsoldaten damit unver­
meid l i ch ergeben, sind al lerd ings den b o l ­
schewist ischen Machthabern höchst uner­
wünscht . Die äußeren europäischen Lebens­
verhäl tn isse, d ie Lebensart des einzelnen, 
auch n icht vermögenden, ja armen Men­
schen, zu wohnen, sich zu k le iden , müs­
sen für den Mann aus der Sowjetun ion v i e l ­
fach geradezu Offenbarungen sein, d ie i hm 
natür l i ch die Über legung nahelegen, w ie es 
denn eigent l ich m i t der bolschewist ischen 
Propaganda und ihrem Verhä l tn is zur außer­
sowjet ischen W i r k l i c h k e i t bestel l t sei. So ist 
es n icht verwunder l i ch , wenn neuerdings be­
kannt w i rd , daß qerade jetzt von Moskau aus 
über die gesamte S o w j e t u i i o n eine Propaganda­
wel le eingesetzt habe, die dem russischen 
V o l k e e inhämmern .coli, daß die bolschewist i ­
sche Wel tanschauung wei t über 'dem Ideengut 
anderer Vö l ke r stehe und alles, was die ins 

"Ausland Kommenden draußen sehen würden , nur 

Nieder ländische NSKK.-Fre iw i l l ige Im Kamp f raum Ho l land 
Der Kradmelder einer an der niederländischen Front eingesetzten NSKK.-Nachschubkolonne tst «In 
niederländischer Freiwi l l iger . Er kennt jeden Weg und Steg seiner Heimat . Vor A n t r i t t der Fahrt 
weist der Kolonnenführer , ein deutscher NSKK. -Ober t ruppfUhrer , den Kradmelder auf der Karte e in 

( P K . - A u f n . : NSKK.-Kr legsbcr lchter Ferner . IU I . ) 
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scheinbar über legen sei, i n W i r k l i c h k e i t aber 
einer sterbenden Vergangenhei t angehöre, die 
durch den Bolschewismus zu ersetzen sei. 

W i e w e i t d ie sowjet ische Absch l ießung 
v o n der W e l t g ing , zeigte d ie Pariser W e l t ­
ausstel lung v o m Jahre 1937, w o sich unter den 
M i l l i onen Besuchern n icht ein einziger aus der 
Sowje tun ion befand und wo selbst die Er r ich­
tung dee Sowjetpav i l lons v o n auslandischen, 
A r b e i t e r n durchgeführ t w o r d e n , war t dann 
aber kam auf der anderen Seite im ersten 
Abschn i t t des deutsch-russischen Kr ieges die 
gewaltsame Öf fnung des bolschewist ischen 
Gefängnisses. Der angeführte „ P r a w d a " - A r ­
t i ke l und die i hm entsprechenden Propaganda­
versuche In Presse und Rundfunk Moskaus 
s ind jedenfa l ls e in überzeugender Beweis da­
für , daß Stal in der W i r k u n g der bo lschewis t i ­
schen K u l t u r auf seine eigenen Soldaten 
durchaus n ich t mehr sicher ist, sei tdem sie in 
die Lage gekommen sind, s ich aus eigener A n ­
schauung ein B i l d vor. der anderen Seite zu 
machen. 

Sch. Lissabon, 1. Dez. (LZ.-Drahtberlcht) . 
Der Genera ls t re ik i n Belgien hat am M i t t w o c h ­
m i t tag e ine Ausdehnung angenommen, d ie d ie 
rückwärt igem Verb indungen der an der West ­
f ront kämpfenden a l l i ie r ten Truppen in hohem 
Maße bedroht . Infolgedessen entschloß sich 
Eisenhower zu of fenem Eingre i fen. Gegen M i t ­
tag erschien eine Abordnung höherer Off iz iere 
b e i P ier lo t . Sie setzte sich aus dem Ver t re te r 
General Eisenhowers, General Grasfjot, General­
leutnant Ersk in , dem Mi l i t ä rgouve rneu r v o n 
Belgien, sowie verschiedenen anderen höheren 
Generalstabsoff iz leren zusammen. Eisenhowers 
Ver t re te r ver lang te eine sofort ige Beendigung 
der Unruhen. Min is te rpräs ident P ier lo t zuckte 
d ie Achse ln , w ies auf seine w iederho l ten Aus­
führungen und ergebnislosen Maßnahmen h in 
und e rk lä r te schl ießl ich, solange d ie Lebens­
mi t te l lage derar t ungünst ig sei, könne m i t e iner 
Beendigung der pol i t ischen Unruhen unter 
ke inen Umständen gerechnet werden. Darauf 
gab, w i e Reuter, ber ichtet , die Abordnung 
Eicenhowers das Versprechen ab, die be lg i ­
schen Häfen „soba ld w i e m ö g l i c h " instandzu­
setzen, dami t Lebensmit te l und Rohstoffe aus­
geschif f t werden könn ten , um den dr ingend­
sten Bedürfnissen der belgischen Bevö lkerung 
zu genügen. D ie a l l i ie r ten M i l i t ä r s haben da­
mi t nach Ans ich t we i te r Kre ise etwas v i e l ver ­
sprochen, I n e inem Londoner Funkber ich t w i r d 
of fen e rk lä r t : „Eng land und A m e r i k a s ind 
n ich t i n der Lage, im Augenb l i ck ausreichende 
H i l f e zu le is ten." 

Eine ibelqieche M i l i t ä rkommies ion ve rhan­
del t inzwischen in London m i t dem b r i t i ­
schen Kr iegsmin is te r ium über die Auob i ldunq 
von M i tg l i ede rn der Widers tandsbewegung als 
neueste Rekruten de« belgischen Heeres. Die 
Ausb i ldung sol l näml ich in Großbr i tann ien e r ­
fo lgen und nicht auf belgischem Boden, d. h. 
man w i l l al le unruh igen und unzufr iedenen 
Elemente nach England abschieben, w o sie 
unter schärfster Kon t ro l l « stehen und w o s ie 
auf schnel ls tem Wege zum E insa tz ' an beson­
ders gefähr l ichen Punk ten der Wes t f r on t aus-
geblldert und ausgerüstet werden können. Eng­
land hat es, w i e man sieht, i n Ind ien ausge­

zeichnet gelernt, unbootsmäßige „Schutzstaa­
ten" zu bahandeln und über t rägt seine i n ­
dischen Er fahrungen je tz t rücks ichts los auf 
europäische Staaten. 

Bankrott der UNRRA 
r. S tockho lm, 30. November . D ie „ T i m e s " 

hebt i n einer M e l d u n g rühmend hervor , daß 
die in te ra l l i i e r t« Kon t ro l l kommiss ion i n I ta l ien 
das Eint ref fen von 130 Tonnen USA.-Baum-
wo l l e In Neapel angekündig t habe. Diese 
Baumwol le gehe sofort an i ta l ienische Webe­
re ien zur Hers te l lung v o n Z i v i l k l e i dung . Die 
Nachr i ch t habe „e inen ausgezeichneten E indruck 
gemacht angesichts der Knapphe i t an K le idung 
a l ler A r t u n d der phantast ischen Preise, die 
dafür angelegt werden müssen". Der „aus­
gezeichnete E ind ruck " besteht s icher l ich n u r 
bei der „T imes " . D ie Amer i kane r haben also 
innerha lb v o n eineinhalb Jahren ganze 130 
Tonnen Baumwol le l ie fern können. Das ist ein 
Trop fen auf den heißen Stein) ganz abgesehen 
davon , daß die i ta l ien ischen Massen schon 
heute fest davon überzeugt s ind, daß diese 
Baumwol le sofor t i m Schwarzhandel verscho­
ben w i r d . Der Bankro t t der U N R R A t r i t t von 
Mona t zu Mona t deut l icher hervor . 

Tokio erneut angegriffen 
r. Tok io , 30. November . K le inere Fora 

nen der auf den Mar ianen stat ionier ten \ 
Bomber v o m T y p B 29 führ ten in der " 
z u m 30. November Ang r i f f e qegen die 
n lschs Hauptstadt durch. W i e das kal» 
japanische Hauptquar t ie r dazu meldet, h o L -
es sich u m rund 20 Maschinen, die in meWT 1 1 , Aue 
W e l l e n aus großer Höhe und über einer flpeldpt 

t a g 

Verdu 
[Erst k 

S? " L z - ' 
~ssünc 

-unkl 
'»Flamen 
f*den, da 

ten Wo l kendecke ihr« Bomben über 
und der Provinz Shizucka abwarfen. 
Brände, d ie in verschiedenen Bezirken 1 

Stadt ausbrachen, konn ten in kurzer Zel'P'gemac 
löscht 
den nl 
an Menschenleben als äußerst ger lnq be**T' zu je 
net werden. F'icht je 

„ T o k i o Sch imbun" b r ing t e ine V e r l » € j ' a geg 
des japanischen M in l s te rp r»s ld»C e r J " rung des japanischen 

Koiso zu dem amer ikan ischen T e r r o r a n i j " \ i n 

Tok io . Ko iso sprach der Bevö lkerung 1 * < C H

 Z 

seine Ane rkennung fü r den en tsch ied lißjg v 

Einsatz be i der Bekämpfung der Brände sU* ! t l i e g n ( 

vers icher te, daß der Feind n iemals durch I Schildl 
ar t ige Methoden den Kampfgeist des J"1 jflen do 
sehen V o l k e s beeint rächt igen könne, so»J,ern M 
led ig l i ch den Haß 
we i te r schüre. • 

gegen die Feinde J"t,!lne c 

unbs 

NSKK. Gruppenführer Hopp scheidet aus seinernAt 

Starker Feinddruck an der lothringischen Grenze 
Aus dem FUhrerhauptquar l ier , 30. N o v e m ­

ber. Das Oberkommando der Wehrmach t g ib t 
bekannt : 

Bewegungen engl ischer Verbände Im Raum 
v o n N l m w e g c n und vo r unseren Maas-Ste l lun­
gen In Südosthol land w u r d e n v o n unseren Bat­
te r ien unter Feuer gehal ten u n d w iederho l t 
zersprengt. I m Kampfgebie t ös t l i ch v o n A a ­
c h e n setzen d ie Amer i kane r t ro tz bober Ve r ­
luste ih re Angr i f f e ha r tnäck ig for t . Durch u n ­
sere Gegenangri f fe nordwes t l i ch und wes t l i ch 
Jü l i ch ve r l o ren sie mehrere hunder t Gefan­
gene. Bei Hü r tgen danern d ie schweren Or ts ­
und Wa ldgc fech t« an. Im gesamten Kampf­
r a u m w u r d e n durch unsere A b w e h r i n den 
le tz ten beiden Tagen 26 fe ind l iche Panzer ve r ­
n ich te t . I m Umkre is v o n Me tz le istet eine 
Reihe von Befest igungen immer noch tapferen 
W ide rs tand . Gegen unsere Ste l lungen an der 
lo th r ing ischen Grenze d rück t die 3. amer ika ­
nische A r m e e we i te r m i t s tarken Krä f ten vo r . 
Beiderseits des Forstes v o n St. A v o l d und süd­
l i c h Saarunion schei ter ten gegnerische A n ­
gri f fe. I m Raum nörd l i ch Buchswei ler behaup­
teten unsere Verbünde ih r Haup tkampf fe ld 
gegen den andr ingenden Fe ind n n d gewannen 
durch Gegenstöße ein ige Or te zurück. Unsere 
Im E l s a ß kämpfenden D iv is ionen haben nach 
den je tz t vor l iegenden Me ldungen vorgestern 
Insgesamt 48 Panzer u n d neun Panzerspähwa­
gen vern ich te t oder erbeutet . In fo lge dieser 
Ver lus te hat sich der Feind gestern an den b is­
her igen Schwerpunkten der Kämpfe au l ör t ­
l i che A n g r i f f e b e s c h r ä n k t A n den Gebirgshän-
gen wes t l i ch Mü lhausen schob er sich m i t 
s tärkeren Krä f ten an unsere neuen Stel lungen 
heran. A u s etnem Brückenkopf nö rd l i ch des 
Hüningen-Kanals w u r d e der Gegner Im A n ­
gri f f gewor fen nnd er l i t t hohe Ver lus te . 

Vers tärk tes Fernfeuer lag bei Tag u n d 
Nach t anf dem Gebiet v o n London, A n t w e r ­
pen und Lü t t l ch . 

I n M i t t e l i t a l i e n süuberten unsere 
Truppen zwe i k le inere fe ind l iche E inbruch­
ste i len a m M o n t e Belvedere und südwest l i ch 
Verga to und machten dabei Gefangene. Wes t ­
l i ch Imo la gewannen bewähr te Fa l lsch i rm­

jäger neue Höhenste l lungen. A n der f ranzö­
sisch- i ta l ienischen Grenze e r l l j t der Feind be i 
ö r t l i chen Kämpfen am M o n t Cenls höbe Ve r ­
luste. I n der Agä ls zerschlug d ie Besatzung 
der Insel PlscopJ einen neuen br i t i schen Lan­
dungsversuch nach kurzem har tem Kampf . 

A u f dem B a l k a n wiesen u n s e r e ' Ve r ­
bände be i Mostar s tärkere fe ind l iche Ang r i f f e 
ab. I m Kaum v o n Kr i i n I n den Dinar ischen A l ­
pen hat der Druck des Gegners nach seinen 
schweren Ver lus ten der le tz ten Tage erheb l ich 
nachgelassen. I n Südungarn kamen d ie star­
k e n bolschewist ischen Angr i f f sverbände vo r 
einer A b w e h r f r o n t har t wes t l i ch Fünfk i rchen 
zum Stehen. I n M i t t e l u n g a r n h ie l t d ie 
Kampfpause an. I m Raum v o n M l s k o l c schei­
te r te t ro tz s tarker A r t i l l e r i evo rbe re i t ung e in 
erneuter Durchbruchsversnch der Bo lschewl ­
sten an dem zähen Wide rs tand der deutschen 
T ruppen . A u c h im osts lowakischen Grenzge­
b ie t b l ieben d ie angre i fenden Sowjets nach 
ger ingem ör t l i chen Bodengewinn l iegen. A n 
der übr igen Ost f ron t ver l ie f der Tag Im al lge­
meinen ruh ig . 

I n der zwe i ten Abwehrsch lach t In K u r ­
l a n d haben d ie unter dem Oberbefeh l des 
Generalobersten Schörner kämpfenden Ve r ­
bände des Heeres und germanischer F r e i w i l l i ­
ger der Waf fen - f f w iede rum einen vo l l en A b ­
wehrs ieg er rungen. A n ih re r Standhaf t lgke l t 
zerschel l te der A n s t u r m v o n 70 sowjet ischen 
Schützendiv is ionen und zahl re ichen Panzer­
verbänden, d ie v o m 15. b is 25. November u n ­
ter s tarkem A r t i l l e r i e - und Schlachtü legere ln-
satz gegen unsere Front anstürmten. D ie Bo l ­
schewlsten ve r l o ren 158 Panzer sowie 34 F lug-

- zeuge und hat ten hohe Ausfä l le an Menschen 
und M a t e r i a l . 

Un te r dem Schutz einer geschlossenen W o l ­
kendecke gr i f fen nordamer ikan ische und b r i ­
t ische Ter ror f l ieger West - u n d Nordwes t ­
deutschland an. Schäden entstanden vo r a l lem 
I n den • W o h n v i e r t e l n der Städte Hannover , 
H a m m und Dor tmund . Störangr l f fe r i ch te ten 
s ich I n der vergangenen Nach t gegen Hanno­
ve r und das südl iche Reichsgebiet. 

Posen, 1. Dezember. (Drahtber icht v o n un ­
serem Posener Sch.-Vertreter.) Der NSKK.-
Gruppenführer Hopp ist aus der Führung der 
Mo to rg ruppe War the land ausgeschieden, um 
eine neue bedeutsame Au fgabe zu überneh­
men. M i t W i r k u n g v o m 1. A p r i l 1940 v o m 
Ko jps füh re r Hühn le i n m i t der Führung der mi t 
g le ichem Datum er r ich te ten Mo to rg ruppe W a r ­
the land beauft ragt , hat er die Moto rg ruppe 
von Anbeg inn an aufgebaut, eine Aufgabe, d ie 
i hm zum Lebeneinhal t wurde . 

Te i lnehmer des Ersten We l tk r ieges und 
alter Nat ionalsoz ia l is t ha t er sein« Kra f t seit 
der Gründung des NSKK.. zunächst dem Auf ­
bau der Mo to rb r i gade Pommern, später M o ­
torgruppe Ostsee, gew idmet i m i t der Er r i ch ­
tung der Mo to rg ruppe War the land übernahm 
er e in Arbe i tsbere ich , i n dem er seine persön­
l iche I n i t i a t i ve und Entschlußkraf t zur f re ien 
Ent fa l tung br ingen konnte . Schon am 1. Jun i 
1940 wu rde die erste Verkehrserz iehung in Po­
sen durchgeführ t ; in demselben Mona t noch 
begann man m i t der Umschu lung der po ln i ­
schen Führerschein inhaber. An fang Oktober 
1940 wurde die M o t o r - H J . aufgestel l t . I n der 
Zwischenzei t war in a l len Stürmen der NSKK.-
Gruppe W a r t h e l a n d berei ts reges Leben ent­
standen) d ie ersten großen Aufmarsche i n Po­
sen und L i tzmannstadt im Oktober 1940 zeug­
ten davon, daß das NSKK. auch im W a r t h e ­
land festen Fuß gefaßt hatte. I n der Gruppen-
schule Bü t in erh ie l t das NSKK. am 1. Ok tober 
1941 e in Ausb i ldungshe im, durch das sei t die­
ser Ze i t Tausend« von NSKK. -Führern gegan­
gen s ind . I m Februar 1942 w u r d e v o m Gaule i ­
ter e in Erlaß herausgegeben, der die M i t w i r ­
k u n g des NSKK. auf a l len m i t der Mo to r i s ie -
runq rjes Straßenverkehrs zusammenhängen­
den Gebieten regelt . Den besonderen Bedürf­
nissen des War the landes entsprach auch die 
Er r i ch tung einer NSKK. -Landmotors :hu le , der 
später eine Landmaschinen-Forschunqs- und 
Prüfanstal t angegl iedert werden so l l . Der Ve r -
kehrserziehungsdienatt w u r d e laufend ausge­
baut. M i t der motor is ie r ten Sofor th i l fe wurde 
dem NSKK. v o m Gaule i ter eine neue beson­
dere Au fgabe zugewiesen. 

Was d ie NSKK. -Mo to r -Gruppe W a r t h e l a n d 
unter Führung des Gruppenführers Hopp zur 
Moto r i s ie rung des War the landes geleistet 
hat te, wu rde prak t isch erprobt u n d bewähr te 
sich durch die besonderen kr iegsbedingten A n ­
forderungen, die an die Gruppe gestel l t w u r ­
den, beispielsweise H i l fe le is tung bei Lu f t ­
kr iegsschädenfä l len, ferner d ie Bewäl t igung 
der erhebl ichen Transpor taufgaben bei der 
Ostraumbefest igung und die Sicherste l lung 
der durch den Warschauer Aufs tand gefähr­
deten Güter. 

W e n n d ie war the ländlschen N S K K . - M ä n -
ner i n ih ren Osteinsätzen s ich den gestel l ten 
Au fgaben v o l l gewachsen zeigten, und wenn 
die Erfordernisse der Kr iegswi r tschaf t im 
Kra f twesen In unserem Gau vo rb i l d l i ch e r fü l l t 
werden konnten , so war das der Er fo lg einer 
A rbe i t , die unter Führung des NSKK. -Grup -
penführers H o p p geleistet worden ist. Er ist 

durch seine nahezu fünf jähr ige Mitarb»' ' Jt ange 
dem A u f b a u des Gaues War the länder H z f i h i i 
den und w i r d es b le iben, auch w e n n ihn I h 3. De: 
eine andere Au fgabe ruf t . ''egsern 

"gung . 
Posener Ehrengabe fUr LUth «gaben 

Posen, 1. Dezember. (Drahtber icht vo» i c h , o t 
serem Posener Sch.-Vertreter.) I n dank' ^uf trag 
W ü r d i g u n g des heldenhaf ten Einsätze«, Die 
U-Boot-Kommandanten W o l f g a n g L ü l h b ' , " ? s a m t l 

Gauhauptstadt Posen, m i t der Wol fganf l " ' ro l le 
durch sein El ternhaus eng verbunden urt v ' e h i 
Ehrengabe fer t igen lassen. E in Ver t rete ' • 
Stadt über re ich te dem inzwischen z u * L|R| 
p i tän zur See beförderten Träger der " 
sten deutschen Tapferkeltsauszeichnund, In die 
Ehrengabe, ein Me is te rwerk des DeuJJ *uß fü; 
Handwerks , m i t den herzl ichsten Glück1 » r i g e / 
sehen und Grüßen der Gauhauptstadl . ' n*n V o 

Warnungen eines USA.-Genera* tatschen 
Sch. Lissabon, 1. Dezember. (LZ.-Dr»> * die HI 

r ieht) . Der Oberbefehlshaber der a m e y ' ' d r ing ! 
sehen Luf twaf fe , General H e n r y A m o l » l ib i ldur 

DL 

k lä r te in einer Rede zur Kr iegs lage: 111 dem 
„ W i r haben bei Metz einige Gefangen' J Verf i i 

macht. Ich weiß n icht , ob diese Gefaflij J den I 
zu den El i te-Regimentern der deutschen " '"gend 
macht gehörten. Einiqe waren sehr j un^ ller ZUI 
dere schon z ieml ich alt) alle aber wäre* jjhsen, 
ausgerüstet, a l le hat ten sich tapfer geij *Uß j 
gen und alle waren von großem Kami 1 ' ^rtschai 
erfüllt. H in te r ihnen stehen Mi l l i onen 'k, das < 
terer derar t iger Kämpfer. Ich uiuß ihnen ! Jtistrle 
sagen: Dieser Kr jeq ist noch lange n i ^ ' r ten. 

Gle ichzei t ig w i r d in einem cng"jj L f i n j J M r 

Funkber ich t aus London erk lär t , die ." l? D r -
T * < f . , . r e . d i 

, 'sprich 
neuen Waf fen , die neuen Maßnahmen " H i « . , . r -
neue Geist ver feh len ih ren E indruck « "T«* t a 
Gegenseite nicht. 

Der Tag in Kürze 
„ W e n n f r a n k r e / d i nfchf bald einen klaren 

ständigen Weg llndel, dann wird es das O p ' ' ' - . 
Anarchie, die lür den ganzen Westen Europ° ' r ' 

"FST: 

j f;cho.n« 
R l Pose 
7*teknr 

« n f a n i 
.in. s te f7e 
K M . " " » ' 

atrophale f o lgen daben würde /" schreibt *' Export 
nischer Korrespondent aus Paris Im „ABC"- * 

Fünf Streiks In der Gegend von Detroit 
mehr als 12 600 Arbeiter aus dem Arbe/I'AH 
ausgeschaltet. Die Streik« haben lünl " " 'dp 
labrlken lahmgelegt. U.a. wird die Fordrt 1™" 
gesellschalt bestreikt. w 

Nach einer Meldung der SDA. Ist der W M P J I 
Vorsitzende der rumänischen Kommission 5ga%?n ro 
lOllung der WaltensliDstandsbedlnqunqen, ~%IX\NJ^] 

zurückgetreten. Anscheinend hat sogar er *>" 
In der Suppe gefunden/ 

Ein chinesischer Sprecher erklärte In Tsc f l f W | jOp, L j 
die Lage In China sei sehr ernst. J A SO 

' ' — y 
Varlig und Drunk: UumntMtadlor Zehaojt, Dnjdrerw w. \TT\AF»«" F> 
V«Aiiil«u»: WilUi« MkmI I i Z. W»hn»ukO, I. V. BwliU W 
H«gptKhriflWu»l Di. KM, Wrilt« (..„n.-.i. I. V. Adolf Kul« 

«•dt. fUr Anioiflm FFTL l. U AflMIAM(jr«i«Ii«t« 3. 

BJQ. 

Lange Gasse 13 
*t> Roman von Hans Gustl Kernmayr 

A m H imme l steht ke in Stern. Ohne Schlaf, 
ohne M ü d i g k e i t wa r te t M a r i a Theresia Stund« 
u m Stunde. V o n den K i r c h t ü r m e n schlägt die 
Zel t , über die Berge graut der Tag. Ein Hahn , 
i n den Stal l gesperrt , k räh t schr i l l . W a g e n ­
räder ro l l en auf der Straße, Pferdehufe k l a p ­
pern , dann er tön t Hundegebel l . Du rch d ie 
dunk le Nach t d r ing t Dämmer l i ch t , der Tag 
b r i ch t an. Und M a r i a Theresia denk t an M a t ­
thias Bregenser, als er sagte: So lange nach 
e iner langen N a c h t e in neuer Tag aufb laut , 
ist k e i n Grund, daß Menschen verzwe i fe ln 
müssen. M a r i a Theresia ve rzwe i fe l t n i c h t Der 
Tag , der heute aufb laut , so l l i h r großer Tag 
sein. Mehr und mehr L ich t k o m m t i n den Hof 
Lange Gasse 13, al les erhä l t Formern die 
Werks tä t t en , d ie Scheune, d ie Stäl le, der 
große Raum inmi t ten des Hofes, sie wachsen 
vor M a r i a Theresias Augen. Und der erste 
Sonnenstrahl t r i f f t sie Im Hause Lange 
Gasse 13. Schön Ist's auf der W e l t l 

* \ 
Flor ian Schauersdorfer und Josef sind ge­

kommen. Mar ia Theresia ist He r r i n i n der 
Langen Gasse 13, „Potor " bekommt Heu . Die 
Sc^hlachtbrücke und die Werks tä t ten müssen 
gc-putzt werden. Z w e i , dre i Tage lang Arbe i t , 
und Schmutz und Rost s ind entfernt . F lor ian 
Schauersdorfer beugt sich v ö l l i g Mar ia The­
resias Anordnungen . Er geht fest an d ie A r ­
beit heran, ho l t m i t dem Z iehkar ren Hölzer , 

ho l t Futter fü r „Po to r " u n d Schaufeln, Näge l , 
Kehrbesen und Scheuertücher. M a r i a Theresia 
überg ib t i hm die Schlüssel. Sie sagt: 

„F l o r i an , v ie l l e i ch t w i r d die Lange Gasse 13 
auch Ihnen e inmal das g lück l i che H e l m b ie­
ten, das Sie suchen." 

F lo r ian ' steht m i t of fenem M u n d v o r Ihr : 
„ W o l l e n Sie m i c h he i ra ten, Frau Me is te r in? " 

„ N e i n " , lacht M a r i a Theresia zurück. „ I c h 
w o l l t e Ihnen nur ra ten, s ich beizei ten eine 
Frau zu suchen. Immer kann Ich j a n ich t auf 
der W e l t b le iben. W e n n i ch e inmal al t b i n , v i e l ­
le ich t we rden Sie dann He r r h ier se in." 

F lo r ian steht kop fschüt te lnd und starr t der 
for tgehenden Mar ia Theresia, die an der Hand 
den k le inen Josef führ t , nach. M a r i a Theresia 
h a t i h r schönstes K le id angezogen und eine 
grün-ro t schi l lernde Schürze vorgebunden. 
Schön ist M a r i a Theresia. Schöner als sie for t ­
gezogen, is t sie he imgekommen. — 

Michae l Raindls und M a r i a Theresias Hände 
ha l ten sich lange. D ie zwei Menschen spre­
chen ke in W o r t dabei. T ränen des Dankes 
f l ießen über M a r i a Thereslas Wangen . „Dank ' 
Ihnen recht schön, dank ' Ihnen recht schön..." 

M ichae l Ralndl ist männ l icher geworden. 
Braun sind die Haare, die glänzend, gewel l t 
über d ie. St i rn fa l len , spor t l ich braun d ie H a u t 
im Gesicht, fest der Händedruck. Mar ia The­
resia spürt den Mann in M ichae l Ralnd l . Sie 
stehen lange am Fenster und sprechen kaum. 
W a r u m sol l ten sie auch sprechen? Es Ist noch 
v ie l Zei t zum Reden, morgen, übermorgen, I n 
einem Monat , In e inem Jahr. J!s sol len doch 
v ie le Jahre kommen, Jahre des Zusammen­
seins. 

M ichae l f ragt je tz t n i ch t nach Kar l Berg-
hofer. Er w i l l d ie A n t w o r t n ich t wissen. Abe r 
v o n den K inde rn spr icht er, u n d dann drängen 
sie selber he re in : Sophie und Georg. D ie M u t ­
ter ist w ieder dal D ie M u t t e r und e in Brü­
derchen I 

A l s d ie erste stürmische Begrüßung vo rbe i 
Ist, f rag t Georg, ob d ie Mu t t e r den Va te r n i ch t 
mi tgebracht habe . . . Und Mar ia Theresia, auf 
diese Frage gefaßt, erzählt , daß der Va te r auf 
der Fahrt nach A m e r i k a m i t e inem großen 
Schiff untergegangen sei. „ A l s Schi f fskapi tän?" 
fie.gt Georg ung läub ig . 

M a r i a Theresia verbessert die Lüge. „ N e i n , 
n icht als Schi f fskapi tän. Er hat dem Kap i tän 
gehol fen. Euer Va te r konnte jede Arbe ' t . Er 
war f le iß ig, tüch t ig . A l l en Leuten auf dem 
Schiff hat er gehol fen, al le Leute haben ihn 
gern gehabt." 

Sophie • d rück t Ihr k le ines Köpfchen an 
M a r i a Thereslas Brust. „Unser Va te r ist e in 
guter Vater , ge l l , Mu t t e r? " 

„Ja, er ist e in guter Vater gewesen." 
„ W a r u m ist unser Va te r auf dem D a j i p f e r 

noch Amer i ka gefahren?" 
„ W e l l er i n Amer i ka v ie l Geld verd ienen 

wo l l te . Für euch wo l l t e er das Geld verd ie­
nen, um euch v ie l schöne Sachen zu kau fen . " 

„Für mich eine Ind ianer -Ausrüs tung — " 
ruft Georg. Sophie fä l l t Ihrem Bruder ins 
W o r t : „Und für mich eir.e Puppenstubo und 
einen großen Puppenwagen." 

Josef weint , ihm ist alles neu und er äng­
stigt sich. „Und Josef hat Va tc i nichts mitge­
bracht?" f ragt er unter Tränen. 

Und M a r i a Theresia lügt wei ter , 
a l len hat er v ie le Kis ten m i t Spie lsac l ' c ' i ]N 
Orangen und Feigen und Schokolade » f

 tMJ 
wo l len . Aber al les ist m i t d e . i Dampf« r 

gegangen." 
Stolz g ibt Georg k u n d : „ M i t 

Maus s inkt das schmucke Schif f ." 
Ma r i « Theresia muß lachen. Si» 

b r i ch t ih re Erzählung uno f rag i ih ien 
Jungen : „ W i e s o mi t Mann und Maus? 

Georg, nun der M i t t e lpunk t , erzähl ' 
Mut te r , daß er diesen Satz; „ M i t M » 1 ^ 
Maus s ink t das schmucke Schif f" in de' ßfj 
gelernt hat. V ie les haben die K inde ' ' ^ 
und Sophie, schon gelernt. „Sie s ' " „l 

Er ist Schüler" , bestät igt Dr. Raindl 
über die Kinder . 

Maria Theresia wendet sich 
„Was w i l l s t du 

ö ' e Ha 
PTR o 
.«ilung 
•< Wirt 

Lchsrnei: 
nacr 

K s 
3S) 

I i Pol 

/'aen 
\i e ' ne 
C h a ] 

ob 
Sir« 

Ihren ältesten Sohn: 
wenn du groß bist?" 

„E in Doktor . Ein gleicher Doktor vr , e 

Michae l . " gl' 
„ U n d ich w i l l M u t t e r werden. vicA%<>P,

l 

Kinder w i l l ich dann haben" , f rohloc" ' , ' V'1 

Josefs Tränen sind versiegt. ..Komm 
nie mehr zu Josef?" rragt er. . ccb^j 

I m Vo lksmund heißt es. Kin.der sino p V i i r n 
zcnr.bringer. W a r u m mußte Josef A ' * P ' V ^ h r i 
stel len? Georg, Sophie, Josef und i " ' 
war ten auf Mer i« Theresias 

An twor t 
„Va te r kommt nie mehr." „ V^JÜ^ ie i 
M ichae l Raindl hört nur die letzte" || n 

Nie mehr." E'ne Pe ' i k . ' n -Mu l t e r

 l M n 

HlT*r s 

" V S s z e 

ih rem Schnabel sich die Brust j(ill« | ,J) 
mit ihrem Herzb lu t ihre Jungen TÜ , 0 \ V 
wärmen. ' (Fortsetzn n ( ' 

V i , 

S 
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JHÜ!L?M^^ In Oer Möttcrfchule rolrO für Weihnachten gearbeitet ßJu&un&nmiWmttlsUmd 
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Fora 

r

0 e r rW^ e r (*unklungssünder wurde bestraft 
rfie if*l* Erst kürz l i ch wurde wieder e indr ing l i ch in 

kaise'Jr' ..LZ." darauf h ingewiesen, daß Verdunk -
,, hn(i»x l l35sündcr schärfste Strafen zu erwar ten ha-
i mcWT 5 ' A u c h dann, wenn keine akute Luftgefahr 
e ine r ' ^ e l d e t ist, muß jeder Volksgenosse den 
her T' ' 'dunk lungsvorschr i f ten genauestens nach-
rfen. ' '"unen und kann sich nicht damit heraus-
l i r ke " ' « n , daß er „ i m Ernstfal l das Licht schon 
» r Zs'1 "'gemacht hä t t e ' . I n besonderem Maß g i l t 
lagen J "m Schutz vor Lu l tgefahrcn der Grundsatz: 
e VW " e i t sein ist a l les! Luftschutzmäßiges Ve rha l -
,q be»'J> zu Jeder Zei t ist daher selbstverständl iche 

'"cht jedes einzelnen. Aufs gröbl ichste ver­
Verl«1 1 gegen diese Verp f l i ch tung der Betrlebs-

Bs'dl J'*r Johann K. aus Schi ldberg, indem er 
rlK 0 , z früherer pol ize i l icher Ve rwarnungen 

r a n g _ . 0 ] *er> zu seinem Betriebe gehör igen Pferdestal l 
l n g ,j , c h Ein t r i t t der Dunke lhe i t n icht o r d n u n g 6 -
ichlo»» ,aßig verdunke l te , so daß die Fenster des 
de a»1 I*lle3 he l l er leuchtet waren. Das Amtsger icht 
durch Schildberg legte K : wegen dieses Verstoßes 
ies j l !8cn das Luftschutzgesetz eine Strafe von 
e, » a ' T l e , n Mona t Gefängnis auf, die nur deshalb 
ld'e Jltf *lne empf ind l iche Geldstrafe von 1000 R M 

Pgewandelt werden konnte, w e i l K. bisher 
p unbescholtenes Leben geführt hatte. Ba. 

/\l Wie die V iehzäh lunq am 3. Dezember durch­
führt w i r d . Der Reichsernährungsminister 

I t a rbeM angeordnet, daß die übl iche al lgemeine 
der 9* «hzählung im gesamten Großdeutschen Reich 
n ihn 1*13. Dezember 1944 stat t f indet . Sie ist für d ie 

Icgsernährung und für die Fut terml t te lver -
''Bung sehr w i ch t i g . Der V iehha l te r ist K i r d i e 

Lüth h 
l t vo» 

jBahen in jedem Fal l ve ran twor t l i ch , ganz 
' 'ch, ob sie von ihm selbst oder v o n seinem 

dank* f r a g t e n gemacht und unterschr ieben wer -
«atze* i Die Angaben werden von den Ernäh-
I th n»1 "flsämtern nachgeprüft , wobe i sich die Nach -
fqanfl 1 " ' ro l le auch auf die Angaben über das Fe-
»n Ist ' v ' e h und die zahmen Kaninchen erstreckt . 

LitjmannftaOt im €rften Te]mURefa»Lehrerfeminar 
rtret«' 
i zu» 

der 1 

^nun f l l In diesem Jahr kann der Refa — „Reichsau»- Deutschlands werden 
D e u W u ß fü r A rbe i t ss tud ien " auf eine zwanzig- t r ieben der Text i l ind t 

G lücWr ige Arbe i t , geleistet zum W o h l der deut-
11, 

Das Problem, ob man auch jetzt noch W e i h ­
nachtsgeschenke machen sol l , w i r d überal l in 
Stadt und Land lebhaft erör ter t . Während 
ein ige wen ige auf den Ernst der Zei t und die 
Einschränkungen h inweisen, dje e in Ge­
schenkemachen angebl ich n icht zulassen, be­
jaht der größto Te i l der Volksgenossen die 
Frage. Fre i l i ch , es gehört heutzutage schon 
Geschick dazu, etwas Geeignetes zu finden 
oder anzufert igen, denn w i r wo l len ja nicht 
um jeden Preis schenken und dazu nun alles 
nur Erreichbare sinnlos kaufen. A u c h jetzt 
sol len w i r , dem Geschmack des einzelnen 
Rechnung t ragend, m i t Bedacht unsere Ge­
schenke auswählen. Daß unsere F r a u e n das 
können, haben sie bewiesen. 

In Fr iedenzelten war das Schenken ke in 
Problem. Die Geschäfte hat ten so v ie le schöne 
und nütz l iche Dinge auf Lager, daß es mi t ­
unter n icht einfach war , das Geeignete her­
auszusuchen. R i c h t i g schenken ist eine 
Gabe, die n icht jeder besitzt. W i r schenken 
nicht , we i l es e inmal so Brauch ist und w i r 
woh l oder übel dieser Pfl icht gehorchen w o l ­
len. Ein Geschenk, das den anderen nur be­
drück t oder in i hm ein Gefühl der Verp f l i ch ­
tung entstehen läßt, sol l te l ieber unterb le iben. 
Aber selbst k le ine Dinge, m i t Bedacht ausge­
wäh l t oder angefert igt , können v ie l Freude 
machen. 

Unsere Frauen haben immer wieder bewie­
sen, daß sie trotz der oesperrten K le ide rka r te 
und den immer leerer werdenden F l i ckenk is ten 
doch noch einen Gabent isch her r ich ten k ö n ­
nen, der he l le Freude auslöst. Das Deutsche 
Frauenwerk hat Immer neue Ideen, w i e man 
auch heute noch Geschenke herstel len kann . 
Ihre Müt terschu le i n der Spinnl in ie hat je tz t 
sogar Weihnachtsstuben einger ichtet , um den 
Frauen Gelegenhei t zu geben, neben ih rem 
Haushal t und Beruf noch nette und prakt ische 
Sachen herzustel len. Jeden M i t t w o c h v o n 15 
bis 20 Uhr können sie unter der Aufs ich t von 

bewähr ten Kurs le i ter innen erhaltene Anregun­
gen in die Tat umsetzen. K le ine Stoff- und 
Wachstuchrestchen besitzt best immt jede noch. 
Daraus können hal tbare Tiere, Puppen und 
Puppenkleider genäht werden. 

Daneben besteht eine Arbei tsgemeinschaft , 
in der unsere Frauen lernen, w ie sie ihr Zu­
hause durch Tischschmuck usw. vo rwe ih ­
nacht l ich gestalten können. Aus ein wen ig 
Schevenschnittpapier oder einigen Goldpapier­
strei fen entstehen Sachen, die w i r k l i c h nicht 

«n Vo lksw i r t scha f t , zu :ückb l i cken . U m das 
ijT««nkengut des Refa i n al le Zwe ige der 

sneraTütschen Wi r t scha f t h ine in t ragen zu können, 

nun i n Zukun f t den Be-
Text l l i ndus t r te die Mög l i chke i t ge­

ben, i h re ve ran twor t l i chen Führer und Unter­
führer m i t dem Refagedankengut ver t rau t zu 
machen, ffessere Gestal tung der Arbe i t , er­
höhte Wi r t scha f t l i chke i t durch Zei te insparung 

Z.-Di«T die Heranb i ldung v o n Lehrkrä f ten eine der und auf Jeden Fal l d ie Sicherstel lung gerech-
amefj1 »'dringlichsten Au fgaben . Speziel l für die 'er Ent lohnung w i r d durch diese Schulung, die 

U n o M "»bildungsarbeit i n der Tex t i l i ndus t r ie stan- -»uch heule im Kr iege als w i ch t i g anzusehen 
: ! " dem Refa bisher nur ganz wenige Krä f te er re icht werden. Das Lehrerseminar, das 
ange»1 » Ver fügung. Die Schaffung von Lehrk rä f ten unter der pädagogischen Loi tung von H e r r n 
Sefa«' J den tex t i l en Sektor wa r daher besonder* Dr. Kronenbergcr stand, w i r d durch seinen Er-
:hen " '»gend nö t ig . I n echter nat ionalsoz ia l is t l - 'o 'B wesent l ich dazu bei t ragen, daß auch die 
r j un* «Kr Zusammenarbei t der DAF. , Gauwa l tung Tex t i l i ndus t r ie rascher und schneller M i t a rbe l -
ware» Jthsen, dem Refa Haupt - u n d , dem Fachaus- 'er bekommt, die als Fanat iker sich für das 

;r qe* Jüß Tex t i l i ndus t r ie , unterstützt v o n der w i r k l i che Wi r t scha f ten mi t der Zel t einsetzen. 
KamP1 ^ tschaf tsgruppe Tex t i l i ndus t r ie , w a r es mög-
ionen \ das erste Refalehrersemlnar für die T e x t i l -
thnen' f l i is t r ie v o m 15. bis 21. November d. J. zu 
e ni«»1 Men. 

, b ... , , . , , _ • . . . , werden sol len. Diese Lehrgänge werden auf-
engH £ n d l i c h , got tse idankl Das wäre-- die W o r t e getei l t i n Spezialkurse für Weber und Spinner, 
die T 1 D r - Bergfeld, e inem der ältesten Refapio- W i r k e r und Str icker, Bek le idung und Leder, 
™X e V d i G e r 7 1 1 n e R l n n s ' e i n o s V o r t r a e e s ge- E i s e n u n d M e t a l l ( H o l z l l n d s o n s t i g e E r z e u . 

• « c n ' A « ^ ! : 0 8 6 - W ° r - t e . b y s a K e n ' w i . ? s . e h r d i e gungssparten. Anmeldungen können schon letzt 

A u c h Li tzmannstadt war durch einige Fach­
leute l n diesem Seminar ver t re ten . Schon für 
d ie nächste Zel t sind Lehrgänge geplant, die 
n Li tzmannstadt und Umgebung durchgeführt 

(Scherl-Hofrmn nn) 
Hausschuhe punk t f re l l 

/ 
als behelfsmäßig angesehen werden können. 
K le ine Kuns twerke v o n Scherenschnit ten b i l ­
den sich unter den geschickten Händen der 
Frauen. A u c h w ie Bekannte mi t selbstgeschnit­
tenen Kär tchen er f reut werden können lernen 
die Frauen in diesem Kursus, der i m Zeichen 
des Lichtes und des Tannenzweiges steht. 

Schl ießl ich läuf t dann noch eine Arbe i ts ­
gemeinschaft für besonders geschickto und 
ausdauernde Hände: die der Binsenarbei ten. 
Aus langen Zöpfen entstehen hübsche Taschen, 
Hausschuhe und Sandalen, die best immt ge­
rade heule v ie l Freude hervor ru fen werden. 

So w i r d unseren. Frauen eine Mög l i chke i t 
gegeben, auch zum diesjähr igen Weihnachts­
fest für jeden etwas zu basteln, gs— 

W e r Mot lcn f raß v e r h ü t e t 
h i l f t Vo l ksgu t sparen. 

Auszeichnung. Der Grenadier A r t u r Frank, 
Mark ts t raße 41, erh ie l t das Eiserne Kreuz 
2. Klasse. 

Cornau '•*» 
Hohes A l te r . Heu'.e begeht Frau Ju l ianna 

Bojanowska, geb. Kru-:chel (Bülcherstaße 4), 
Träger in des Goldenen Mul terkrouzes, in vö l ­
l iger Gesundheit und geist iger Frische ihren 
ß i . Geburtstag. Es gratu l ieren Ihr acht K in ­
der, zwanzin Enkel und zwöl f Urenke l . 

Pablanll7. 
B. Besuch des ObergebletsiOhrer». Ober­

gebietsführer Kuhn t we i l te zu einer Inspekt ion 
der Lagereinr ichtungen der Hi t le r -Jugend im 
Kte is Lask. Sein besonderes Augenmerk galt 
dem Bannausbi ldungslager in Pabianitz. Er be­
sicht igte auch das neue Jungen-Jugendwohn­
he im und den Hauswir tschaf ts lehrgang für 
schwarzmeerdeutsche Mäde l . In den verschie­
denen Landgemeinden überzeugte er sich vom 
Stand der Vorarbe i ten für neugeplante Ge­
meinschaftseinr ichtungen der Hi t ler -Jugend. 

We/chselsfddf . 
sk. Die Ortsgruppe Weichselstädt der 

NSDAP, h ie l t eine Versammlung Im über fü l l ­
ten Bahnhofssaal ab. Ortsgruppenamtslei ter 
W u l f f machte Mi t te i lungen aufk lärenden I n ­
halts. Dann sprach Ortsgruppenle i ter We i r l ch 
ln g läubigem Ver t rauen über die Maßnahmen, 
die die Partei zum Schutze von Leben und 
Eigentum der Bevölkerung getroffen hat. 

Schroda 

Eine teure Zigaret te! W e r seine Raucher­
leidenschaft so wen ig beherrschen kann, daß 
er sogar in Betr ieben der Land- und Ernäh­
rungswir tschaf t in Scheunen, Stäl len und an 
anderen feuergefähr l ichen Orten raucht, hat es 
sich selbst zuzuschreiben, wenn er —- auch 
ohne daß gle ich ein Brand ausbricht — wegen 
der Brandgefahr, d ie er hervor ru f t , exempla­
r isch be i t ra f t w i r d . Das hat auch der polnische 
M ü l l e r Stanislaus Gierczyk erfahren müssen. 
Er wurde zufä l l in dabei ertappt, als er in der 
MOhle eine Zigaret te rauchte. Das Amtsger icht 
Schroda verur te i l te ihn wegen dieses Rau­
chens zu dre i Monaten Straflager. Ke .— 

Sundlunk v o m Frei tag 
Relchiprogremm: 7.30—7.45 SaehgemllBef Rundlunk-

hOren. 15.00—15.30 Aus Opern von Verdi. 15.30—18.00 
Sollitenmusik: Lieder und Streichquartett von Wilhelm 
Kienzl. 18.45—20.00 Dr.-OoebbcUAutsalr. 20.15—22 00 
„Der Barbier vo.i Sevilla'-. 2. Akt aus Rossinis komischer 
Oper. Aufführung der Stailioner Dresden unter Ltllung 
von Kurt Strieder. — Deutschlandsender: 17.15—18.30 
Das Leipziger Oevandhausorchetter unter Leitung von Paul 
Schm:tr: Sinlonie rlr. 5 von Schubert. Violinkonzert von 
Spohr, „Till Eulenipiegel" von Richard Streut). 21.00 bis 
22.00 Kinicrl dei Berliner Philharmoniker: Sinlonie l-moll 
von Richard Strauß. Dirigent: Paul Schmitt. 

Hier spricht die NSDAP. 
Vilkiiturmdlanst. Sonntag, 3. 12.. 8.00. treten dlt 

Kompanien des Volkssturmbataillons Ost wie folgt »um 
Schlefldlenst an: 1. und 5. Komp. auf den Schießständen 
der Relchibahnbetrlebssportgcmelnsehalt WilbtlmCrjst'.olf-
StraBe, Ecke MelsterbausslraOe, dlt 2., 3. und 4. Komp. 
aul den SdileUstSnden der Zellgarn-A0. OstlandstraBe. 

SS!*s&JSE.ii£ Aufflaben der Arbeitseinsatz-Ingenieure 

gungssparten. Anmeldungen können schon Jetzt 
bei der DAF. , Hauptab'telung Leistungsertüch-

einem w i r k l i c h e n Bedurfn.s t i g u n ? J | Berufserziehung und Betr iebsführung, 
22 Fachleute aus al len Gauen Meisterhausstraße 47, er fo lgen. 

Somm!j£;« f f "ng von Refalehrern, speziel l für die 
[ Ent s <5?"' i n d u s ' r i e. 
^ehl^r'spricht 

ck '̂ fj-t CZ.-Spfrtt vom luge / WfiiIuertUihll9una und tcibcsUbunoen 
hat. D u r c h den 24;14-Erfolg über den SCC. sicherte 
sich Nordwest mi t 14:8 P. den zweiten P l i t z ln der 

|!"lung der Handballgauklasse bekannt . D e m -
aren " f Ä , " ' r d l n v ier Staffeln gespielt. D l« Staftel-

Op/r' f lt i r öcr Staffeln 1 und 3, sowie s und 4 er -
D o » I c ' l n Im H i n - und Rückspiel den Gruppensieger, 

i , d'HlWi Mannschaften sind dann die beiden End-
nr' K» r t n e r u m d , e G » u m e l B ' e r s c h a f t . Der M e l -

•ze Tabel l« vor den Char lot tenburgern mi t 12:1 P k i . 
ein 

„,.,.. er» c u.u,.,v.B,MauMi,,. ivci MM-
ii I n | "nrtsbetrieb n immt vorerst nur In der Staf-

lo/ro/l . , 1 Posen seinen A n f a n g . ' M i t der Aufnahme des 
*rbe/ l ' ' j'J'Pltnmpfes ln den anderen Staffeln kann erst 
i/ R'', f.*„"'an« des nächsten Jahres gerechnet werden. 
ForoW 'V , , o f T c l 3 L i tzmannstadt w i r d «ls Ersatz dafür 

i,' Hal lcnhandballmeislerschaft In drei Kunden 
k H Er}'U nren. NÄhercs darüber w i r d demnächst be-

iif Cg t R e b p n werden. D e r Handballgauklasse ge-
lon 9 t f folgende Mannschaften a n : S t a f f e l 1 

H0Mn): D S C - P o 5 e r > . Relchsbahn-SG. Posen, tf-len. 
er ei' ^, r ' *emelnschaft Posen, EuR. Posen; R t a t f -

Ji l 2 (Hohensalza-Gnesen): TuS . /RSG. Hohen-
_ Mi/im;?. T u s . Gnesen; S t a f f e l I (Utzmannstadt ) : 

, fco» Litzmannstadt, Helchsbahn-SO. L l t t m a n n -
-/T»tS).' „SG. _Unlon 96j S t a f f e l 4 (Kal lsch-Schl«-

<'*f°tA 
KW1 1 

3, 

0 K Außerordentliche und dasOrdentliche/EltS;rrerer 
p/er 

Ma p < 1 

jus? 

gshi« 
, de ' ^ y 
ider- J 
s i n d 

st 

if**' 

SQ. Kal lsch, SG. Schieratz. 

Sport-Querschnitt 
k r « r SGOP. I Ber l in dür f te die Ber l iner B e -

.•"irnelstcrschaft lm Basketball wieder sicher 
nachdem sie Ihre zweite Mannschaft im Po-
«dlon 59:14 schlug und 20:2 Punkt« erreicht 

Das dr i t te Spiel endete m i t einer ü b e r i a s c h v r g , 
d t der M T V . Wünsdotf gegen die stark verbesserte 
Mannschaft von Te len inken m i t 11:24 unter lag. 

Sieben Fuübal l -Herbstmeister sind bereits er­
mittel t , und zwar sind es PC. Bayern (München-
Oberbayern) , Woldhof M a n n h e l m (Baden), H a m ­
burger SV. (Hamburg) , SV. Innsbruck (T i ro l -Vor ­
arlberg). Reichsbahn Qrez (Ste iermark) , Rapld-
W l e n (Wien) und Dresdener SC. (Staffel Dresden). 
Als sicherer Herbstmeister sind auch 1. PC. N ü r n ­
berg (Franken) und Ber l iner SV. 92 (Ber l in -Bran­
denburg) anzusehen. 

Wiens Wasserballer bereiten eine W l n t e r - G a u -
melsterschaft vor. Es Ist mi t einer Betei l igung von 
fünf Mannschaften zu rechnen, darunter auch der­
lenigen des Deutschen Meisters E W A S C . - W l e n . 

I m Hal lenbad t u Schreckenstein bei AuBIg, 
einer der schönsten deutschen Anlagen, war te te 
der Jugendliche W i l l i S turm m i t einem neuen 
Gaurekord auf. E r krau l te die 800-m-Strecke ln 
11:30,5 M i n . herunter und verbesserte damit die 
bisherige Bestzelt um 18,2 Sekunden. 

Der schwedische Mels terschwlmmtr Per Olof 
Ohlston könnt« ln Hfilslngborg ein« neue Europa-
Jahreabestzelt aufstel len. E r legt« dt« 100-m-Kraul-
«trecke In der hervorragenden Zel t von 69.3 Sek. 
xurück. Ohlsson siegte we l te r Ober ISO m Rücken 
l n 1:10 M i n u t e n . 

Z u den Aufgaben der Arbeitseinsatz-Ingenieure 
gehört Ihre Mi tarbei t bei der Verlagerung von 
Fertigungen aus den Betr ieben In die Helmarbel t . 
Oer Reichsministor (ür Rüstung und Kriegspro­
dukt ion hat das dadurch betont, daß er den bei 
den Vorsi tzern der Rüstungckornmlsslonen gebil­
deten „Arbeitsgruppen für Kriegshelmarbeit" 
einen Ver t re ter des Bezlrlts-Arbcltselnsatz-Inge-
nleurs zugeordnet hat. Aufgabe des A r b e l t s e l n - k 

tatz- Ingenieurs Ist die gründliche Durchleurhtu i :e% 
des Betriebes. Er hat sich dabei al lein leiten rn 
lassen von den Notwendigkei ten der Krlegswlr ' -
Schaft. Diese er fordern es, die Mögl ichkei ten ft lr 
betriebsgebundene Fert igungen Immer wel ter tu 
vergrößern durch weltsehendc Ver lagerung nicht 
betriebsgebundener Herstel lungen ln Heimarbei t 
Darüber hinaus Ist es Aufgabe des Arbeitseinsatz-
Ingenieurs, die Voraussetzungen dafür r u schaf­
fen, daß Fert igungen helmarbcltsrelf werden , s«l 
es durch Änderungen l m Produktionsablauf, st l 
es durch Einf lußnahme auf Llefemrerttage usw. 
Mi t der bloßen Feststellung oder auch der Her -
ausarbeltung heimarbeitsgeeigneter Fertigungen 
allein Ist es für den Arbeltselnsntz- Incenleur nicht 
getnn. W e n n er d'e Verlagerung best immter Fer-
tlgungsprozesse veranlaßt , übern immt er damit dlc 
Verpf l ichtung, sich für die betr lebtgerechte 
Durchführung dieser Arbel ten vol l einzusetzen. 
Er hat also die Aufgabe, die Heimarbei t von der 
Auslieferung des Materials bis zur Rückl ieferung 
der Zwischenstücke zu steuern. 

Verladung von Pflanzkartoffeln 
Bekannt l ich sind P f rembor -Ver ladungen von 

Pflanzkartoffeln unzulüss 1". l fm Jedoch für Ende 
November geplante Verlaruingen, sie lm Laufe des 
November nicht v o r g c i ' i">nr-i werden konnten, 
noch zu ermöglichen dü'.f'-n, wie die Santgutatelle 
mi t te i l t , die- Pf lanrlrartnffel -Verladungen aus­
nahmsweise bis zum 5. Dezember d. J . einschließ­
l ich vorgenommen weiden. I m Einvernehmen mit 
dem Relchskommlssar fü r die Preisbildung und 
dem HelchsbauernfUhrer w i r d best immt, daß diese 

Lieferungen zum Herbi tpre is abzurechnen sind. 
Verladungen über den 5. Dezember l!U4 hinaus 
sind verboten und werden unter Strafe gestellt. 

Ntuzulassung an der nnnziger Börse. An der 
Börse zu Danzlg werden ohne Prospekt 20 M l l l . 
U M 4 l / | ige nuf den Inhaber lautende Heichsmark-
I ' fandbrlefe Reihe I der Danzlg-Westpreußlschen 
Landschaft tn Dnnzlg eingeführt . D ie Zinssehelne 
lauten »uf Halbjahrcsbetr*ge. die am 1. Apr i l und 
I. Oktober eines jeden Jahres fäl l ig sind. Die Aus-
Tahlung der Zinsen erfolgt Jedoch für die G e l ­
tungsdauer der Verordnung vom 17. Dezember 1941 
nur einmal Jährlich zum I . Jul i . Als Deckung der 
Pfandbriefe dienen die grundsätzlich erststelllgen 
r fandbr lefdar lehnshypotheken der Landschaft, f ü r 
die neben den Zinsen und den aatzungsmhßlgen 
Nebenleistungen ein Jährlicher TUgungsbe'trag 
von 0,5 o/„ zu entr ichten Ist. • 

Elntpmchsmfigl lchkelt gegen Geldbußen. Durch 
eine Änderung der Anordnung über die Sicherung 
der Ordnung In den Betr ieben hat der Genera l ­
bevollmächtigte für den Arbeitseinsatz folgendet 
bestimmt: „Das Gefolgschaftsmltglied kann gegen 
rll« Verhängung einer Geldbuße binnen einer W o ­
che nsch ihrer Bekanntgabe bei dem Leiter des 
Arbel t iamts a l t Beauftragten des Reichst! euhän-
ders der Arbei t Einspruch einlegen. D le ier kann, 
•o fern er don Einspruch nicht zurückweist , Bußen 
aufheben, herabsetzen oder auch erhöhen. Seine 
Entscheidung ergeht unter Ausschluß des Rechts­
weges und Ist endüült lg." Der Wort laut der am 
15. Dezember 1944 In Krnft tretenden Anordnung 
br ingt noch Übergangsbestimmungen und Ist i m 
rielchsanzelger vom 25. November verkündet 
worden. . » 

Bezüglich einlaufender Genohmlgungsantr lga 
über Neuerr ichtung von Verkaufsstel len Im E in ­
zelhandel w i r d , mitgetei l t , daß die seinerzeit nut-
getprochene totale Errichtungssperre nach w i e vor 
besteht. Eine Aufhebung oder Lockerung Ist nicht 
zu erwar ten , eher Ist mi t «Iner weiteren Ver ­
schärfung zu rechnen. 

I ? ' n e Junge Postan s estel l te hat I rgendwo 
,;i ( ( t? er Eifel einen fe indl ichen Fl ieger, der m i t 

Sie "iC 'V Fal lschi rm aus seiner Maschine ausge­
ben » *IB*N w a r ' kurzerhand verhaf te t und dem 

ii« 'VcarmBn
 abgel iefert . Da«, k le ine Melster-

* l i i fp geriet durch e inen k le inen T r i ck und Im 
> '9en durch M u t und Geistesgegenwart. Das 

e | n e außerordent l iche Leistung. Sie wurde 
b 4 ' ' ha lb des Dienstes vo l lb racht , die junge 

l^lj s ftnmmelle gerade Beeren und füh l te «Ich 
t j j lanzl ich außer Dienst, daß sie barfuß lief. 
I»,. ob « i e die Eigenschaften, die sie zu die-

r'r7*'l d r e i c h i r a Wa lde befähigten,, n icht doch 
''Um' S c h u l e des Dienstes e rworben oder ent-

# \ h a t ? I m übrigem erhebt sich In diesen 
\ t , 6 z e i l e n auch im Dienst selbst das Außer-

,.i l ( | ^ n ' ' i che. W e r f rüher ke inen anderen Ehr-
; i c ' e V "> t e ' a , s gewissenhaft M a r k e n abzuge-
•>ck' 'v>' , l teri ir l n d Eintragungen zu machen, hör t in 
j n , rr i t \ i feiner schreck l ichen Bombennacht den 

nff '^h " 1 n z u m Pe lden weckt . Oder, wenn 
jnd^JfiMtrj d i e s e « qroße W o r t sparen w i l l , - e r ver -
i j ie 5 8 i i j | i ' *V ik d i e Forderunq der außerordent l ichen 
pr. ° \ ] , n r " n q , und er qehorcht ihr. Mehr als e in -

Hw , a dpr Reichspoetminister, als er die 

v/1 
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t v/1« 1 

,rt 
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/ i f l l ' thUi 1 ' betroffenen Ämter in Westdeutschland 

^ A\u r l e ' d e r Gefolgschaft den Dank für „d lo 

10 
I1 

t l ( ü 

%i dieses Hauses" aussprechen. Ein M l -
^«n>. w i r d immer Gelegenheit haben, seinen 
*li 

«In W i r d 

J*lt\. einen al lgemeinen Dank für al lge-
% . . n Verd ienst zu saqen. Aber hier q lnq e« 
V * ' « « Außerordent l iches, an das In Frle-

e " e n ke in Mensch gedacht hä t te : in einer 

best immten Nacht haben diese Männer, Frauen, 
Mädchen und Jungen dieses Haue hier vo r 
dem Untergang bewahr t . In einer «üdwest-
deutschen Stadt waren ea besonder« Sie 122 
Lehr l inge, die Tag und Nach t gelöscht hat ten, 
eine Reihe von ihnen, b lu t junge Menschen, 
erhiel ten dafür das Kr iegeverd ienstkteuz. In 
einer rheinlachen Großstadt waren al le Post­
leute ausnahmslos „zu hunder t Prozent", nach 
dem Angr i f f be im Dienstgebäude erschienen, 
um zu löschen, zu ret ten, zu helfen. Da« war 
außerordent l ich, denn mancher aus dieser Ge­
folgschaft hat te gewiß in dieser Nacht auch 
persönl iche Sorgen genug (sein Hauerat stand 
v ie l le icht auf der Straße, und seine Frau be­
mühte eich gerade um eine N o t u n t e r k u n f t und 
alle we rden nach den Ereignissen der Nacht 
müde gewesen «ein. 

Außerordent l i ch war ln einer westdeut­
schen Stadt die Leistung von sechs n icht mehr 
ganz jungen Frauen, d ie in dre i Schichten, 
also jedesmal zu zweien, auch während der 
Angr i f fe dio wich t igs ten Telefonappara le be­
dienen müssen und denen zu ihrer Haupt-
p f l ich t v ie le Nebenpf l ichten zuqewachsen «Ind. 
„Sie können alles und sie machen a l les" , sagte 
von ihnen der Luftschutzlel ter, der übrigen» 
auch ein außerordent l icher Mann war. Er und 
seine Leute hat ten, bevor die Katastrophen­
nacht für da« Haus kam, 132 Brände ohne 
Schaden gelöscht. Erst «1« In jener Nacht 
In elnör halben Stunde 350 bis 400 Brandbom­
ben i n das Gebäude einbrachen und auch die 

benachbarten Häuser In Flammen standen 
mußten sie «ich qeschlnqen aeben, aber daß 
• l e dann die 185 Gefolqschaftsmitql ieder, die 
Nachtd ienst hat ten, ohne Irgendeinen Ver ­
lust auf wohlüber legten und vorbere i te ten 
F luchtwegen aua dem Flächenbrand heraus­
brachten und auch al le drei Feuerspritzen ret­
teten, das war nun wieder außerordent l ich. Der 
wackere Mann wurde vom Min is ter befördert . 

Anderswo wiederum tut man sieben KMo-
meter h inter der Front lm Postamt Dienst, als 
wenn tiefer Friede wäre, man zuckt zusam­
men, wenn die fe indl iche A r t i l l e r i e einsetzt, 
aber man harr t au«. Das Außerordent l ichste 
aber, was im Bereich der Post in den letzten 
Wochen geleistet worden Ist, entnahm nicht 
der Min is ter den Berichten, die ihm überal l 
erstattet wurden, sondern ber ichtete er selbst: 
von Warschau. Der Aufa land, der nach v ie len 
Wochen schwerer Kämpfe nlederqeachlaqen 
wurde, qal t n icht In letzter L in ie den Post-, 
Fernsprech- und Teleqraphenämtern a ls ' den 
Nervenknoten der deutschen Macht . Da wur­
den die Beamten zu Soldaten. W e n n die Stunde 
dafür gekommen ist, w i r d man ein Helden l ied 
über diese Männer anst immen können. V ie le 
von Ihnen, waren wochenlang belaqert , v ie le, 
achmerzl ich v ie l , opferten» ihr Leben. Manche 
f ielen ln die Hände des Geqner«. A ls sie alle 
e inmal den Diensteid schwuren, wußten «le 
noch nicht, was er einmal v o n . ihnen ver lan­
gen würde. In diesen Auqust- und September­
wochen haben sie ihn*"a i i f die außerordent­
l ichste Weise er fü l l t , im Kämpfen und Sterben. 
In ungewöhnl ichen Laqen kann auch die bloße 
Pf l i ch ter fü l lung Ins Große wachsen. 

Kultur In unserer Zelt 
Bildende Kumt 

Die Schüler der grhnitzsrhule Oberammergau, 
• u t der die wel tberühmten Herrgottschnitzer her­
vorgegangen sind, arbeiten Jetzt ebenfalls Im 
Dienst für die Kriegsversehrten: Sie fcrtLgen In 
mühevoller Kleinarbeit die künstliche Harra, dlc, 
von Prof. Snuerbruch erfunden, den A r m - A m p u -
tlerten körperl iche Arbelt ermöglicht. Man kann 
m i r dieser sogenannten „Sauerbruch*Hand" auch 
wieder schreiben, tragen, t lch festhalten usw. 

Wissenschaft 
A l t n«uett« Veröffentl ichung det Relchtarchivt 

Wien erscheint Jetzt eine Veröffentl ichung , ,Groß-
«erbische Umtr iebe vor und nach Ausbruch des 
Ersten Wel tkr ieges". Der erste Band wurde von 
Fr i tz von Reinöhl bearbeitet und trägt den T i te l 
„Der Fa l l JefUnovId-SoIa-Oavrt la" . Das W e r k ent­
hält Aktenstück« nut den Jahren 1908 bis 1917, dl« 
bisher unzugänglich waren. ' Band zwei und drei 
der lm Ver lag Adolf Holzhäusern Nachf-, Wien , er ­
scheinenden Veröffentl ichung alnd In Vorbereitung^ 

Dichtung 
E i n * neue Komadia von Fr iedr ieh Bethge. 

Fr iedr ich Bethge beendete soeben die Nieder­
schrift seiner neuen Komödie „Der Genius", dl« 
im Theaterverlag Alber t Langen-Georg Mül le r er­
scheinen w i r d . 

V o n K u r t Arnold Findelsens Brahms-Romsn 
„ D a t Lied det Schicksals" gelangt Jetzt eine neu« 
Auflage zur Ausl ieferung. Auch sein Büchlein 
„Wenn Weihnachten ist", eine der beliebtesten 
N u m m e r n der von Soldaten vielbegehrten „ M ü n c h ­
ner Lesebogen", Hegt In einer neuen Großauflag« 
vor. 

H i l h r i r t i Zerkau lent Beethoven-Roman „ D e r 
feurige Got t " w i rd Im Verlag Tlsk In Prag In einer 
tschechischen Autgabe vorbereitet , wo soeben sein 
Buch „Musik auf dem Rhe in" , ein Roman dea 
Bonner Meisters, In tschechischer Sprache «r» 
schienen Ist. 



PK. Die Stunden sind über den Schei te l ­
punk t der Nacht h inweggek lommen. M i t lang­
samer Fahrt zwängen w i r ur!s durch d ie 
schmale Öf fnung der Hafene in fahr t und g le i ten 
durch d ie Mo lenarme auf d ie f re ie See hinaus. 
M i t he l lem Singen k le t te rn die Masch inen d ie 
Fahr ts tufen hoch, d ie Bugsee rauscht in he l ler 
Gischt. Lange noch schleudert der Leucht­
t u r m am Mo lenkop f des Hafens m i t gre l len 
H ieben seine L ichts t rah len nach uns. 

Dann hat uns das Abenteuer des Meeres 
ganz In s ich h ine ingenommen. Anders s ind d ie 
Leute der Nacht auf See, dunke l und t ief und 
umschauert v o n einer u rwe l t l i chen Einsamkeit . 
I n monotonen Kadenzen rauscht d ie aufgebro­
chene Bugsee den Bootsleib ent lang, ew ig 
g le ich in derselben Tonhöhe singt das Summen 
der Mo to ren , daß das Ohr es schon n icht mehr 
bewußt wahrn immt . Schneidend streicht der 
ka l te Fahr tw ind um die Aufbauten der Brücke 
und bebt d ie Gestände der Antenne und des 
Flaggenmastes. Selten nur fa l len menschl iche 
Laute in die A k k o r d e dieser Ur töne und sind 
ganz leise und verha l ten vor der Gewal t der 
Nacht . Pei lungsanzeigen und Ruderkomman­
dos. Fremd und sachl ich. N ich ts A l l täg l i ches , 

ssionen einer nächtlichen Fahrt Ober See 
Von Kriegsberichter A lo is Dexo ld 

nichts Menschl ich-Harmloses f indet den W e g 
über d ie L ippen. H ie r ist ke in Raum für ver­
spielte Gedanken. . 

I n der unhe iml ichen Ruhe bebt eine bis zum 
Bersten gebal l te Spannung. I m Signalnock 
ragt dunke l als höchste Kon tu r d ie massige 
Gestal t des Ausgucks, nu r der fransige Saum 
seines Schafpelzmantels f la t ter t im W i n d . 
A n Backbord steht, i n die Brückennock 
gek lemmt, die Si lhouette des Kommandan­
ten, zwe i Schr i t te nur t rennen uns von 
ihm, und doch scheint er w ie in einen 
we l ten fernen Raum gestel l t . Nacht und St i l le 
machen aus jeder der starren Gestal ten an 
Deck eine beängst igende fremde, abgrund­
ferne W e l t . Und doch ist hier der engste, ge­
drängteste Raum Leben in der unendl ichen 
W e i t e des Elementaren: Jeder ein untrennbarer 
Te i l e iner dynamischen Einhei t . A l l es Außen 
ist "feindlich, andrängende Geiahr, ausholender 
H ieb des Todes: W i r aber s ind das Wagn is des 
Lebens, ein durch seine eigene Kra f t zurück­

gepreßter Schrei der Kraf t , ein sausendes Pro­
j e k t i l elementarster Kampfesmacht, dessen ge­
bändigte Spannung be im ger ingsten Au fp ra l l 
in b l i tzende Verderbn is zerreißen kann. 

Hel lgrauer , von e inem unsichtbaren Mond 
durchleuchteter Nebel hat al le Tiefe des Rau­
mes um uns genommen. Auf einer engen, 
kon tur los in die Unfaßbarkei t des Nichts sich 
auflösenden Schale eines b le ig rau schimmern­
den Wassers steht unser Boot i ein Gespenst 
des m i t unbei r rbar har ten Schlägen brausen­
den Lebens i m angstgi f t igen, töd l i ch ka l ten Ne­
bel in elementarer Bedrängnis. Der Maschin is t 
am Diesel aber weiß u m das Vorwär tss tü rmen 
unserer Fahrt und der Steuermannsgast am 
Kar tent isch kennt unsete Straße durch das 
r ichtungslose Element und best immt uns genau 
als Punkt auf der in einfachen Formeln durch­
rechneten Kuge l der We l t , Der Kommandant 
sieht voraus das Z ie l , die Einfahrt des ange­
strebten Hafens, der uns wieder h ineinnehmen 
w i r d in die sicheren Konturen der müt te r l i ­
chen, he l len ungespenstigen Erde. 

Das dumme Herz nur w i l l höher schlagen in 
der Urwel tangst vor den geisterer fü l l ten Ele­
menten, -g l -

Kampf in Ruinen 
K a u m ein Soldat Ist in den T r l l m m e r n dieser 
Stadt im Westen zu sehen. Dlo Kämpfe spielen 

sich In den Ruinen ab 
(Foto: Kriegsberichter Scheck, TO. -EP. ) 

Schon das A l t e r t u m kannte Methoden, .ein­
gebüßte menschl ich« Gl iedmaßen durch 
künst l i che zu ersetzen. Die An fe r t i gung v o n 
Prothesen war sowoM Griechen und Römern 
w i e den al ten Indern geläuf ig , die strafweise 
abgeschnit tene Nasen, Ohren ' und L ippen 
d u i c h Gipsnachbi ldungen ergänzten. 

Aus der Zei t vo r den Punischen Kr iegen 
(etwa 300 vo r der Zei lwende) ex is t ier t ein bei 
Capua in e inem Römergrab gefundenes Bein 
aus feinen Bronzeplat ten, die über einen h ö l ­
zernen Kern genagelt waren, während zwe i 
eiserne Längsschienen, mi t Lochung über dem 
Abschlußrar id, zum Anschna l len des Beines 
dienten. 

Bei Gl iederamputat ionen benutzten die H e l ­
lenen, w ie der gr iechische Arz t Dioskur ides 
(etwa 50 n. d. Z.) ber ichtet , zur Narkose u n d 
Schmerz l inderung A l raunwurze l und Bi lsen­
k rau t oder sie e lekt r is ier ten den Patienten 
durch Auf legen eines Zi t terrochens. 

Künst l iche Zähne Scheinen erst seit dem 
Mi t te la l te r bekannt zu sein, ebenso küns t ­
l iche Augen, die zu Beginn des 16. Jahrhun­
derts aus emai l l ie r tem Gold gefer t igt wu rden , 
während Star-Operat, ionen bereits 2000 Jahre 

( f vo r der Ze i twende bekannt waren. 
Auch die histor ische eiserne Hand Götz 

von Berl ichingens hatte im Mi t te la l te r und 
schon in der A n t i k e berühmt gewordene Vor ­
bi lder. So t rug ein um 1400 bei A l t -Rupp in er­
t runkener Ri t ter eine künst l iche Rechte, die 
zusammen mi t den Waffen des Er t runkenen 
400 Jahre später im Flußbett des Rheins bei 
Regul ierungsarbei ten gefunden wurde. 

Der römische Forscher Pl in lus (23 - 79 nach 
der Zei twende) r ü h m t ' i n seinem W e r k „ N a t u r ­
geschichte" die Heldentaten des Sergius Si lus, 

Zur Geschieht« künstlicher 
y Gliedmaljen 

Von Ernita Mauser 

der im Kr iege gegen Hann iba l (218-201 vo r 
der Zei twende) seine Hand einbüßte, sie durch 
eine eiserne ersetzte und mi t ihr wahre W u n ­
der an v e r l e g e n e m Draufgänger tum v o l l ­
führ te , Das schöne W o r t , das Pl inius für ihn 
fand, g i l t auch für jeden einzelnen unserer 
Kr iegsversehr ten: „Ande re waren Sieger nur 
über Menschen, aber er hat sogar das Schick­
sal besiegt!" 

M i t der Panzerfaust ge­
gen einen fe indl ichen I 

Panzer 
Bei erbi t ter ten Kämpfen , 
die deutsche Grenadiere 
m i t anglo-amerikanischen 
Truppen auszutragen ha­
ben, beweist sich Immer I 
wieder die vernichtende 
W i r k u n g unserer Panzer­
nahkampfmi t te l . Zahlreiche 
amerikanische Panzer wur-1 
den von unseren Panzer­
knackern zur Strecke g e - I 
bracht, die hier zu neuen | 
Ta ten unterwegs sind. Ge­
gen die Mater la lüber legcn-
helt des Feindes Ist das | 
deutsche Einzclkäinpfcr-
t u m mobil isiert worden. 
Der Mensch, auf sich al lein | 
gestellt und mi t den mo­
dernsten Waffen der I 'an-
zernahbekämpfung ausgerü­
stet, besiegt die Masse. 

( { f - P K . - Z e l c h n . : Kr iegs- I 
berichter Faust) 

-gf-

„ N u n , Z i e t e n , e i n e P r i s e ! ' , 

Fr iedr ich der Große erzählte bei der 11 
gern von Schlachten und Siegen. So schildf 
er einst 'eine Affäre wahrend eines nachtue* 
feindl ichen Über fa l l * ausführl ich bis in eile feltj 
Einzelheit . 

Nach Beendigung der Erzählung bemerkte 
ten, der neben dem Künlg saß: „Hal ten Ew. H 
stüt zu Gnaden, so ist die Sache nicht gewesen; 
trug sich ganz anders z u . " „ N u n , so erzähl' 
m a l ! " forderte der i:t>nig auf. Nachdem Zlcten 
zählt hatte, wurde Fr iedr ich unwi l l ig und sa 
„Das Ist nicht wahr, w i l l Er's besser w l 
eis Ich?" 

„ I n diesem Falle ja , Majestät; denn 
selbst habe diese ABUru gehabt und ausgefu 
Da sehe ich eben Im Nebenzimmer den wa' 
habenden Wachtmeister Krüi '.er von meinem JJ* 5 

gimunt, der bei dieser Gelegenheit an meiner S*J * \ < 0 
brav gefochten hat. Wol len Majestät mir nu] 
glauben, so gestatten Sie, daß er, der nicht w«j "114 2,3 
wovon die Rede ist, herantreten und die Snt> JJJ Z e | j n 

erzählen darf ." — „Gut , dann wi rd Er es hör«» ^ 
Mi l i tär isch mit kühnem Blick stand der alte *> » i 
tenhusar, Wachtmeister Krüger aus Demmin, J ' J a f i r 
ben dem Stuhl des Königs, der den Haudef ksjejsatsi 
wohlgefäl l ig ansah. .Krüger, hast Du die Af» 
mitgemacht?", fragte Z lcten. „Ja, Papa!" — J 
erzähl ' m a l ! " Und der vorpemmersche Husar» 
Wachtmeister erzählte ganz einfach und b e r e d t ' . 
Sache gerade wie Zie len. Fr iedrich sah ihn höo \ 
verdr ießl ich an und sagte: „Krüger , D u MS» 
Da trat der a l te Dcmmtncr Soldat näher hefl 
nahm die Gabel des Künigs, f u h r damit In die Jj 
stehende Schüssel Fasanen, hielt den gesplefjl 
Fasanen in die Höhe mit den W o r t e n : „Ein <J 
pommer lügt nicht. Ich wi l l den Tod an die*] 
Fasanen fressen, wenn Ich nicht die Wahrhei t " 
sagt habe l " Und reehtsumkehrend ging der P"i 
miner Wachtmeister unter dem lauten Lachen [ 
ganzen Tischgesellschaft zurück mit seiner 
nlgllchen .Beute" auf le inen Posten. Friedrich | 
Große lachte nun gleichfalls herzl ich, Heß 
biederen Wachtmeister aus Vorpommern , für 
der König überhaupt eine Vor l iebe besaß, 
Flasche W e i n und Kuchen von seiner Tafel bfl 
gen und erk lär te : „So kenne Ich sie, die a l l 
braven, treuen Junsens, die sich nicht Ins Bot? 
hörn jagen lassen. Nun , Z lcten, eine P r l s r l " • 
mit reichte er dem alten Husnrengeneral, was ] 
selten zu tun pflegte, seine Dose, 
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r Y i Ihre Verlobung Keben bekannt: 
w 0 l g a Kawala (Kamin). Oefr. Ksrl 
Heinz Schlegel (Hannaver), z. Z. im 
Urlaub. Im November 1944. 
r, , Ihre Verlobung geben bekannt: Inge-

borg Koinmlcr, Werner Bergener, 
{(-Uiiterscharl. Berlin - Berleburg, z. Z. 
Lltzmannstadt, den 2B. 1 1 . 1844 . 

CO Ihre am 2 . 12. 1044 um 18.30 Uhr 
I in der St.-lohannls-KIrchc stattlln-

dende Vermählung geben bekannt: Karl-
Heinz HUppner und Frau Renate, geb. 
Lunckcr. Litzmannstadt. Scharnhorst-
straBe 15. W. 8 . 

Ein hartes Schicksal entriß 
mir am 4 . 9 . 1944 Im We­
sten meinen geliebten Mann, 

guten Vater, den Obcrgelreitcn 
Robert Perwl 

Im Alter von .15 lahren. 
In stiller Trauer: Gattin Frieda 
Perwi, geb. Slrobcl, Söhnchen 
Horst. Eltern. Bruder. Schwager 
und alle Verwandten. 
Lltzmannstadt, Zobtenwei 

w Mein (.eliebtcr Mann, mein 
H £ M bester Vati. Sohn. Schwicger-

söhn, Bruder und Schwager, 
der Hauptwachtm. der Schulzpolizei 

Alois tonisch 
Inh. verseb. Auszeichnungen, geb. 
am B. 6. 1912 . Ist am 19 . 10. 
1044 im Südosten getanen. 
Im Namen aller Hinterbliebenen: 

Berta Bönlsch. 
Lltzmannstadt. den 2 2 . 1 1 . 1044 . 

Am 15. 7. 1944 liel an der 
| Südfront unser unvergeßlicher 
lebcnslrolier Bruder. Schwa­

ger. Onkel, mein Bräutigam 
Rolnhold Schmidt 

{{-Scharf. In »inera Pz.-Gren.-Rgt. 
Die Hinterbliebenen: Theodor und 
Erna Schmidt, geb. Kronitz. mit 
Kindern, Herbert u. Martha Oer­
lach, geb. Schmidt; Leopold Schmidt 
und Kinder; Pcggy Brustmann als 
Braut. 
Lllzmlmnstadt / Berlin. 

m Mein geliebter Oatte und 
K>tfl treusorgender Vati, lieber 

£•. Sohn u. Bruder, der Obergren. 
Oeorg Neuhöusor 

geb. am 10. 1 1 . 1911 In Pablanltz. 
ist am 6. 10. 1044 in Hallen gc-
lallen. 
Irr tiefer frauer: Oattln Eugenle, 
geb. Zadtrzewskl. Kinder Horst 
und Ursel. Eltern. Bruder. Schwie­
gereltern und alle Verwandten. 
Pablanltz, TogostraDe 35. 

J H L . Am 6. 1 1 . 1944 fiel an der 
KM Ostfront unser Heber alte-

**> ster Sohn und Bruder, der 
Obergclreitc 

Paul Hannas 
Inh. des EK. 2 . KL, des Verw.-Abz. 
in Schwarz u. Silber. Im Alter von 
2 0 lahren. 
1n stiller Trauer: Die Eltern, fünf 
Schwestern, drei Brüder (einer z. 
Z. Wehrmacht) sowie Verwandte. 
Dorf OroB-DzIerblentof. 
Kreis Lentschütz. 

Das Schicksal entriß mir meJ-
n. mel-KJkt nen heißgeliebten Mann. 

• » nen treusorgenden Vati, unse' 
ren einzigen Sohn und Bruder, den 
Oefrcitcn 

Hugo Lange 
geb. 20. 10.. 1907. eef. 4. 10. 1944 
im Osten. 
In tieler Trauer: Frau Elvira Lan­
ge, geb. Lange, Sohnchen Adolf 
Hugo. Eltern, Schwester. Verwandte. 

Mein teurer Mann, geliebter 
Papl. der Gelreite 

Robert Brtsslsr 
ist am 29. 10 . 1 9 4 4 im Alter von 
3 6 Jahren 'n Fiankreich gefallen. 
In tiefer Trauer: Frau Lotle Bress-
ler. Sohn Horsti. Mutter, zwei Brü­
der (einer z. Z. Italien). Schwester, 
Schwiegermutter. Schwägerinnen u, 
Schwager. 

aar Am 18 . 10 . 1944 erlag mein 
WM heißgeliebter Mann, unser 
T ä T teurer Vater, der Obergelr. 

Albert Haas 
Inh. des EK. 2 . des Inf.-Sturm-Abz. 
u. des Verw.-Abz. In Schwarz., geb. 
2 8 . 4 . 1912 In Bessarablen seiner 
Verwundung m Osten. 
In großem Schmerz: Gattin, zwei 
Kinder nebst allen Angehörigen. 

j r Mein Uber alles geliebter 
K M Mann, der Landwirt 

a Arno Schörrteldt 
Gefr. in einem Panzer-Regiment, 
Inb. des Krlegsverdlenstkrcuzes 2 . 
Kl. geb. am 18 . 1 1 . 1909 In Groß-
l.onk (Wcstpr.), starb am 2 1 . 8. 
1944 Im Süden der Ostfront den 
Heldentod. 

In tiefstem Herzeleid: 
Karola Schönleldt geb. Oellert zu­
gleich Im Namen aller Angehörigen. 
Stcinholen. Kreis Kallsch. -

w Mein einziger hoffnungsvoller 
I fc j l l Sohn, unser lieber Bruder und 
T T Neffe, der M-0bcr-Panz.-0ren. 

Osltlltb Müller 
geb. am 6. 2. 1920 In Rosrcsch 
(Wolhvnlen). ist am 11. 9. 1944 
im Osten gefallen. 
In tlelem Schmerz: Seine ihn nie 
vergessende Mutter Alwine Müller, 
geb. Mnchholz, drei Schwestern 
sowie alle Verwandten. , 
Pablanltz. Karlsdorfcr Str. 14. 

Am 2 8 . 1 1 . 1944 verschied plötz­
lich mein Innigstgellebter Mann, 
unser guter Vater, Schwiegervater, 
Bruder, Schwager und GroBvater, 
der Hausbesitzer 

August latchke 
Im Alter von 84 lahren. Die Bei­
setzung findet am Sonntag um 14 
Uhr aur dem Friedhof Gartenstraße 
statt. 
In tiefer Trauer: 
Die Oattln Auguste laschke. geb. 
Schirnrod!, und Kinder. 
Ziethenstraße 18. W. 7. 

Nach langem schwerem Leiden ver­
schied am 2 9 . 1 1 . 1 9 4 4 meine her­
zensgute Mutter. Schwiegermutter, 
Großmutter, Schwester. Schwägerin 
und Tante 

Emma Prawltz. geb. Paschke 
Im Alter von 70 Jahren, Di«- Be­
erdigung findet heute um 15 Uhr 
aul dem Friedhof Gartenstr. statt. 
In tletcr Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 
I.itnuannjlodt Scharnhorststr. 3. 

Schmcrzcrtüllt teilen wir allen mit, 
da!) unser lieber unvergeßlicher 
Sohn, herzensguter Bruder. Schwa­
ger, Onkel und Vetter 

Waldemar Schmidt 
Im blühenden Alter von 1 1 Jahren 
am 2 6 . 1 1 . 44 durch einen Unfall 
sein langes Leben gelassen hat. 
In tiefer Trauer: Eltern. Geschwi­
ster (ein Bruder z. Z. Im Felde). 
Die Beerdigung findet Sonnabend, 
den 2 . 1 2 . 44, um 1 5 Uhr aul dem 
Friedhof Oarfenstraße statt. 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Der Relchsstatthatter Im Rclcrisgau 

Warthcland. Vorbrauchsregelung für Sei-
fenerzcugnlsse. Die für den Monat De­
zember 1944 ausgegebenen Seitenkarten 
behalten auch Im Monat lanuar 1945 
OUltlgkeit. Wasch- (Sellen) Pulver uad Zu­
satzmittel bzw. Waschhilfsmittel wetden 
für Januar 1945 nicht zugeteilt. Die In­
haber deutscher Scllenkartca erhalten 
lür Jaauar 1945 eine Marke, die zum 
Bezug von einem Stück Einheitsseife be­
rechtigt. Die Zusatzieifenkarten B wer­
den im Januar an Kinder bis zum voll­
endeten 3 . Lebensjahr, die Zusatzsellen-
karten A an Kinder vom vollendeten 3 . 
bis zum vollendeten 6. Lehenslahr aus­
gegeben. Ab 1. 2. 1945 enllällt für Kin­
der bis zum vollendeten 3 . Lebensjahr 
die Ausgabe von Einhcltsscite. 

Posen, den 27. November 1944. 
Der Rcichsstatthalter Im Reichsgau 

Wartheland — Landcswlrtschattsamt. 
Gültig Im Rildisgau Wirthtl indl Ver­

teilung von Bienenhonig an deutsche Kln-
bls zu 10 Jahren. Die Ausgabe des Bie­
nenhonigs an deutsche Kinder bis m 10 
Jahren wird nochmals bis zum 9. 12. 
1944 verlängert. Die Sonderabschnitte 
SZ 2 DKlk 07/68 LEA Warth, der Brot­
karte D Klk 67/68 lür Kinder bis zu S 
Jahren und der Sonderabschnitt L.E.A. 
S 2 DK 67/68 der Brotkarte DK 67/68 
lür Kinder von 6—10 Jahren behalten 
bis zum 9. 12. 1944-ihre OUltlgkeit. Die 
Lebensmittclclnzelhändlcr haben die ver 
einnahmten Sonderabschnitte bis zum 16. 
12. 1944 beim zuständigen Ernährungs 
amt Abt. B einzureichen. 

Posen, den 27. November 1944. 
Der Reichsstatthalter im Reichsgau 

Wartheland 
Landesernahrungsamt Abt. B. 

Der Oberbürgermeister Lltzmannstadt. 
477/44. Zuteilung von Zwiebeln. . Die 
deutschen Verbraucher erhalten ab sofort 
bis einschließlich Sonnabend, den 9. De­
zember 1944 500 i- Zwiebeln aul den 
Abschnitt 26 EA 69 der Nährmittelkarten 
69/70. Die Zwiebeln sind seitens der 
Obst- und Gemüseklelnvcrteiler bis späte­
stens Dienstag, den 5. Dezember 1944 
von den vom Gartenbauwirtschaltsvcrband 
bekanntgegebenen Großvertcllern abzuho­
len. Lltzmannstadt. den 30. Nov. 1944. 

Der Oberbürgermeister 
Ernährungsamt Abt. B 

SchulgelectrtsschleDen bei Gornau. Aul 
dem StandortUbungsplatz nordostwärts 
Gornau findet am 1. 12. 1944 von 8 bis 
17 Uhr Schuigclechtsschießen statt. Die 
durch den gefährdeten Raum führenden 
Wege Oörnau — Jezewo — Kebllny — 
Szczawln — Jezewo — Glrnnlk — Stru 
miony — Maclcjow — Dabjtsva werden 
In der oben angegebenen ZerT durch Po­
sten gesperrt, deren Anordnung un.be-
dlngt Folge zu leisten Ist. 

Lltzmannstadt. den 28. 11. 1944 
Der Landrat a!s KreispolIzeibchUrde 

Bund der Schwerhörigen und Später 
täubten, Ortshund Lltzmannstadt. Sonntag 
lallen die Dienststunden bis Widerruf 
aus. Sonnabends von 15 .bis 18 Uhr ge 
öffnet. Die rückständigen Beiträge lind 
zu entrichten. Zeltschrift 11/12 abzuho­
len. Neue Mitglieder werden aufgc 
nommen. 

V E R S T E I G E R U N G E N 
Freitag, den 1. Dezember, vorm. 10 Uhr, 

l-'riilerirusstr. 19. im Hof, Verkauf von 
Nachlaßgcgenständcn. _ Eberhardt. 

OFFENE STELLEN — STELLENGESUCHE 
Bllonzbuchhalter (Buchhaltungsleiter) lür 

solort von Lebcnsmlttelgroßhandlung 
gesucht. 3 5 1 0 LZ. 

Stenotypistin, mit Registraturarbeltcn 
vertraut, möglichst solort fUr eine 
Lebensmlttelgroßhandlung gcs. 3989 LZ. 

Kenn-Nr. 458/11/44. Zuverlässige Deutsche 
lür den Wachdienst Im Oeblct BUhmcn-
Mähren für solort gesucht. FUr Unter-
kunlt und Verpflegung wird gesorgt. 
Auch ältere, aber noch rüstige Männer 
können eingestellt werden. Meldung 
erbeten hei Otto Wächter. Lltzmann­
stadt. Danzigcr Str. 44/16. Rul 170-64. 

Buchhalterin selbst, arbeitend, lür Ver­
trauensstellung von Holzgroßhandlung 
ges. 3552 LZ. 

Kontoristin, perfekt In allen vork. Büro­
arbeiten, selbst, arbeitend, f. Stellung 
mit besten Aufstiegsmöglichkeiten von 
Holzhdlg. ges. Angcb. u. 3536 LZ. 

KUchenlelterin lür Gaststättenbetrieb In 
Lltzmannstadt. die In Gaststättenbe­
trieb gut eingearbeitet ist und vollkom­
men selbständig eine Küche tühren 
kenn, solort gesucht. 3525 LZ. 

Angestellter sucht ab sofort Stellung als 
LagcrIUhrer oder Lagerst auch in der 
Bekleidungsbranche. 3537 LZ. 

Ältere ehrliche bes. Frau, gute Wirtin 
sucht Stellung bei berufstätiger Person 
oder and. Tätigkeit. 3331 LZ. 

Tüchtige Telefonistin sucht Stellung 
3528 LZ. 

Bilanzarbalten. Kalkulation u. dgl. Ober­
nehme. 3544 LZ. 

V E R M I E T U N O E N — M I E T B E S U C H E 

Ein raöbl. Zimmer mit Badbenutzung und 
Telefon, mit voller Pension, ab sofort 
zu vermleteo Moltkestr. 116. W. 8, ' 

Alleinstehende Dame sucht frdl. möblier­
tes Zimmer. 3540 LZ. 

Angestellter, alleinstehend, sucht ab so­
lort möbl. Zimmer, mögt. Stadtmitte. 
3543 LZ. 

Xlterer Herr sucht möbliertes Zimmer, 
möglichst mit Kochgelegenheit 3530 LZ. 

Junge Frau sucht zu mieten, auch für 
vorübergehend, möbl. Wohnung, evtl. 
geteilt. 3526 LZ. 

Gut möbliertes Zimmer, möglichst Zen­
trum, gesucht. 3551 LZ. oder Fern­
ruf 124-74. 

2flamm. Gasküche gegen Wringmaschine, 
Plättelscn 120 V gegen 220 V. Foto-
entlcrnungsmcsser gegen Hcrrenstlcfel 
43. Wertausgle:ch. 4000 LZ. 

Herrenwintermantel gegen Akkordeon ab 
30 Bässe. 3550 LZ. 

2tür. welBsr Kleiderschrank gegen 3tür., 
evtl. Zuzahlung. 3548 LZ. 

Klndersportwagen, Kinderwagen Baby­
waage gegen Klnderspiclzeug lür Kna­
ben u. Mädchen. 3—5 Jahre. 3517 LZ. 

Kleiderschrank gegen Herrenanzug 46. 
R. Wamsledcl. Spinnlinie 7/24. 

Kl. transportabler Kachelofen gegen Stepp­
decke. Federbett. Wollschlafdeckcn, 
Sessel oder Hcrrcnhadcmantel. Wert­
ausgleich. 3541 LZ. 

Damenlahrrad gegen Fotoapparat (Film) 
oder Akkordeon. 35.18 LZ. 

Schwarze Hcrror.schuhe. Gr. 42. gegen 
Wollpullover. 3529 LZ. 

Out erhaltenes Sola gegen elektr. Herd. 
3527 LZ. 

Lederranzen, schw. II.-Halbschuhe. Gr. 41 , 
w. H.-Umlcgckragcn. Gr. 45, desgl. 
Gr. 39. verseb. gebr. Kinderspiele, 
Kinderbücher u. Mädchenbücher, weißer 
Puppenwagen mit Betten u. Windel-
korh. Stehtisehlrmnc, Reisenecessaire, 
2 Hanteln Je 5 kg. H.-Regenschlrm, 
neue Rennschuhc, Gr. 41 , Grammo­
phon mit Metallplatten gegen Akten­
tasche. Sklstielel. (ii. 39. br. Damcn-
halbschuhe. Gr. 39. Skianzug. Or. 42, 
Fllm-L!chtblldapparat, Einkaufstasche, 
Handball. Nur Sonnabend, den 2. 12. 
14—17 Uhr. Bückebergstr. 6. W. 3. 

Foto-Agfa 6 X 0 gegen Herren-Winterman­
tel. 3524 LZ. 

Fuhrwerkswaage gegen gutes Jagdglas 
oder and. lagdgegenstände. A 3238 LZ. 

W O H N U H SS T A U I C H 
Wien. 4-Zlmmer-Wohnung mit Bad. Küche. 

Zentralheizung und Fernruf. Miete 1 3 0 
RM. 2. Stock. Stadtzentrum, evtl. mit 
sämtlichen Möbeln, gegen Wohnung in 
Litzmannstadt Posen oder Breslau. 
3987 1.7. 

Lltzmannstadt. 4-Zlmmer-Wohnung mit 
Bad. KUchc. Ofenheizung. Miete 67.25 
RM. gegen gleiche oder kleinere in 
Berlin, auch Vorort. 3535 LZ. 

V E R K A U F E — K Ä U F O E S U C H E " 
Frleseurelnrlchtung. 1500,—. Mark-Mel-

ßcnstraße 90/19. 
Sut erhaltene Oitarre zu kaufen gesucht. 

3532 LZ. 
Fernglas zu kaufen gesucht. 3534 LZ. 
landurundstück zu kaufen ges. 3333 LZ. 
Knoptlochmaschlne zu kauten oder gegen 

Hnhlsaummaschlne oder Nähmaschinen 
zu tauschen gesucht. 3539 LZ. 

Klnderswelrad und Kindcrsklcr. komplett. 
1.20 m. zu kaulen gesucht. Fernruf 
276-80. 

Hund (Soanlcl. Setter oder Drablhaarfox) 
zu kaufen gesucht. Prclsang. 3542 LZ. 

Brautkleid, Gr. 42 mit Zubehör, einschl. 
Schuhe. Gr. 37. haldigst zu kaufen ge­
sucht. A 3239 LZ. 

Tisch mit Stühle zu kaulen gesucht. 
3549 LZ. 

Wintermantel lür 2|ährlgen gesucht. 
3553 LZ. 

T »U«?H — ANGEBOTEN WIRD: 
Out erhaltenes Herrenfahrrad gerten Da­

menuhr oder Damenwintermantel. 
3 3 I B LZ • 

Sdrrankliolter gegen kombinierten Klei­
der- und Wäscheschrank. 3504 LZ. 

Gitarre mit Beutel gegen Herrenanzug 
oder Mantel. 3507 LZ. 

Erstklass. Damen-Ledermantel gegen gut 
gehende D.-Armbanduhr. getr. D.-Pelz­
mantel. Wertousglcich. 3 5 1 8 LZ. 

V E R L O R E N — G i F U N D E N 
Am 13. 11. 44 im Zuge Lltzmannstadt— 

Breslau Einkaufstasche mit Geld und 
Volksllstcn der Melanie und Reinmund 
Pulke, Frldcrlcusstr. 3. W. 21 . abhan­
dengekommen. 

Schwarze Brieftasche mit wichtigen Pa 
Pier-.ii. Geld und Raucherkarten F und 
M. Gegen Belohnung abzugehen: Bruno 
M.1111•...'.! vi, Moltkestr. 95/18. 

Grone, langhaarige, braunweiße lagdhün-
din (Gritfon) am 30. 11. 1944 entlau­
fen. Oegen Belohnung abzugeben bei 
PiUfcr. AdolMlltlcr-Straße 88. W. 13, 
Fernruf 156-40 

lunger halblährlgcr Setter, aul den Na­
men „Diana" hörend, weiß mit gel­
bem Kopl. entlaufen. Wiederbringer 
erhält Belohnung. Abzugeben Glyclnen-
allee 40/42. 

lunger Drahthaar-Fes weiß mit braunen 
Flecken, zugelaufen. Abzuholen gegen 
UnkostcnrUckerstattung dienstags und 
freitags von 19 bis 21 Uhr in der 
Ortsgruppe der NSDAP. Sachscnau, 
Schirrmeisterstr. 6, beim Ortsgruppea 
lelter Pg. Hampel. 

H E I P, A T S S E S U C H E 
Beamter, 35 Jahre, sucht solides Mädel 

oder Witwe, nicht unter 25 lahrc, 
zwecks Heirat kennenzulernen. Bild-
zuschritten unter 3955 LZ. 

Zwei Kriegsveraohrte Im Alter von 21 
und 25 Iahten wünschen die Bekunnt-
schalt von zwei iungen Madchen im 
Alter von 1 8 — 2 2 lehren zwecks Hei­
rat. Nur ernstgemeinte Zuschritten mit 
Bild unter 3 9 9 7 LZ. 

Rheinländerin. Witwe mit einem Kind, 
26 lahrc. 1.65 er., sc;.laut dunkel, 
möchte mit Herrn bis zu 4 0 lahren 
In Briefwechsel treten zwecks späterer 
Heirat, Witwer nit Kind angenehm. 
Bildzuschriften A 3 2 3 7 LZ. 

lehördenangestellter. alleinst., schlanke 
Oestalt, 1 .77. 24 lahre. sucht Bekannt­
schalt eines netten Mädels von 1 8 — 2 4 
Jahren zwecks späterer Heirat. Ver­
mögen jedoch nicht vorhanden. Bild­
zuschriften (zurück) n. 3546 LZ. 

F I L M - T H E A TJE.R 
U I . I - C T . I I I O 14..10. 17 U . 19.30 

aultüliiung ..Schicksal am Sil' 

k i ando. 
cbluß d 

mit Karin Hardt u. Ernst von Kllg! 
Morgen. Montag. Dienstag u. MST 
1 2 . Sonntag 9 . 3 0 und 1 1 . 3 0 
wittchen".' 

Capltol 1 3 . 3 0 . 1 5 . 3 0 . 1 7 . 3 0 . 
LrslauIIUhrung I-'arblilm ..Diej 
meiner Träume".•" Marlka BJJ». j,v. 

Europa 1 4 . 3 0 . 17 . 1 9 . 3 0 ErstauHf Jhbllck 
„Das war mein Leben"*". Ca" H vm-fn 
datz. Hansi Kuotek. . „„ 

Ufa-Rlalto 1 4 . 3 0 . 17 , 1 9 . 3 0 Der W , ! u r i ü 

Nation „Die Entlassung'"* r»11 fachen 
lannings. . 'eiche 

Palast 1 4 . 3 0 . 1 7 . 1 9 . 3 0 ..Die * > hat r 
hardts"." , (.„T"' l l 

Adler 1 7 . 1 9 . 3 0 . sonntags auf* p - Q e N 
„Um 9 kommt Harald".* 
tags 1 0 u. 1 2 Jugendtilra 
der Grenze". 

Corso 1 4 . 3 0 . 17 , 1 9 . 3 0 .Karus««" 
Ab heute bis Montag 1 0 u. »' Q|e a£ 
chen „Tra-tra-trallala". , V i I i 

Gloria 15 . 1 7 . 1 5 und 1 9 . 4 5 „ f" * • 
ibratsherr".** l B e t l . 

Mal 1 5 . 1 7 . 3 0 . 1 0 . 3 0 „Seine ., " n , 
Rol le"." j 'her Sc 

Mlmosa 1 5 . 1 7 . 1 5 , 1 9 . 3 0 ..Dl« " »ter r , 
Schwestern"." «„, , 

Mute 1 7 . 1 9 . 3 0 , sonntags auch l'J , J S '94' 
Frau für 3 Tage".*** 15 . »',)' ;"en j , 
10 Märchen „Die HeinzelmänrrC»^ I An i 

Palladium 1 5 . 3 8 . 1 7 . 3 0 . 1 9 . 4 5 . . ' ) "910-
tags auch 1 2 „ich brauche n ' , l . *o l n ( 

Romo 1 5 . 3 0 , 1 7 . 3 0 . 1 9 . 3 0 . sOnnt«1 1 ÜJ-J 
1 1 . 3 0 „Träumerei".** A i L . " \ 

Wochonschau • Theater (Turm) 1 " m l 
stündlich von 1 0 bis 2 0 : 1 . D»»J nhlöql i 
2 . Kleine Wintirgäste. 3 . l'J'rf Jet» A . . 
zln. 4 . Die neueste Wochens» •• ^ 0 l ) " u 

Frclhaui — Lichtspielhaus I W \ J n 

1 9 . 3 0 „Warum lügst Du. El isaf ' i ; «er B 
Heute und morgen 1 4 . 3 0 . So" 1 ' / hrem 
und 1 2 Märchen ..Das tapic« . -'ii 
dcrlcin". „ f ' V l S l 

Frclhaus — Gtcrla 15 . 1 7 . 3 0 . 2»H t , i ,? r z öq 
abend auch 12.45. Sonntag * 
1 2 . 4 5 „Altäre Roedcrn".* 

Gornau 1 7 . 1 5 . 1 9 . 3 0 . sonnt»'1 Jf U . " 
1 4 . 4 5 „Nnrn".** t V e 

\ S c h 
'«t d 

1 " Im 
••-Wette 

_ !t 
Balisen — Film Eck 15. ^ e S t r 

sonntags auch 10 ..Artisten' • , j / , 1 

Kallsch — Victoria 15. 17.30. » ' 
Konzert In Tirol". J) % 

Lask 15, 17. 19.30. sonntags i H,.. »o i 
.Der große Preis".** ,A Iii ' c " t i g 

Löwsnstodt 17, 19.30. sonnta«',.« c ' -Amf 
mu .werde D'.'h auf H»n< % ^ 

Pablanli, - c.plt.l 17, ^ f t l ^ 
tags 
uns 

auch 14.30 „Der 
14.30 Jugendvorslt 

und Patachon schlagen sich d» ((J U ' 
hlnnltz — Luna 17. 19.30. „jl.j ^ ° is Pablanltz -
auch 14 .30 „Der gebicteriso'Jji) 
14 lugcndvorstcllung ,.P*' 
chon schlagen sich durch". . V 

Sollau 19 „Zirkus Renz".* ..ti« ^ leJI1** A 
Tuchingen 19. morgen . nd SJ>» ,.(*.< ' t > r 0 c r | 

rede mir ni* l ,„ .IJrpje 16 .30 „Man 
be".*** Heute 
Sonntag 10 .30 und 
„Das Veilchen vom 

sonn 

° Ä / ' h 
RV Iii?1. 

Wirkhelm u . 
_?2 . „Oold".* 
• ) lugendliche zugelassen " \ 

zugelassen *** i nicht zug* 
V_B R A N S T A L T U f . - . 

Volkshlldcngsstätte Lllimanii«1',' '|J»| 
MelstcrhausstraCe 94. Hcr"'% * 

Vortragsdlonst: Am Sonntag. fa M 
Iber 1944 19.30 Uh'^} K 

Helmut Flochtner. Lltl»»äjgtfljl 
musikalischen Beispielen, »i1 gp'-
SO Rpf. mit Hörerkarte 

Utsc 

Saal: „Hans Plllznor,„''{pfi,. 
und Kulturpolltlkor". fs,nr,s",?i(l 
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